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Getränke auf dreifache Weiſe zu bekämpfen. 
die geſetztichen Vorbedingungen für die Ausüdung der den 


ordnnng. 


Inhalt ſlatiſtudet. Die Landes regterungen tönnen beſtimmen, daß 
dauernd oder vorübergetzend für den Umfang ihres Gebiets oder 


Beſchränkungen auch auf Gemeinden von 5000 oder weniger Ein: 
„ mwmoßhneru. Anwe 


des Sertauis und der Lagerung von Branntwein in ver⸗ 


* 


den Speiſen zu reichen. 


weiſen, wenn in hinreichender 


1891. 
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Die Expedition des Geſelligen beiorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen in Hriginalpreiſen ohne Parto- oder Zpeſenberechuung. 


" auf den „Geſelligen“ für 
Beſtellungen den Monat e 
werden von allen Poſtämtern und Landbriefträgern ſchon 
letzt angenommen. Der Abonnementspreis für einen Monat 
beträgt, wenn man den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 
60 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus 
bringen läßt, 75 Pf. Die Expedition. 


Ein „Geſetz zur Bekämpfung des Mißbrauchs 
geiſtiger Getränke“ 


wird bekanntlich demnächſt den Bundesrath und Reichstag 
beſchäftigen. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht bereits den 
Entwurf zu dieſem „Trunkſuchts⸗Geſetz“. — 

Der vorliegende Geſetzentwurf ſucht den Mißbrauch geiſtiger 
Erſtens werden 


Vertrieb geiſtiger Getränke bezweckenden Gewerbe und die 
Folgen des. Wegfalls dieſer Bedingungen ſowie die an die 
betreffenden Gewerbetreibenden im Intereſſe des Gemeinwohls 
u ſtellenden Anforderungen, beziehungsweiſe ihnen aufzu⸗ 
erlegenden Verpflichtungen, geregelt. Zweitens werden mehrere 
das Gebiet des Privatrechts berührende Beſtimmungen ge⸗ 
troffen, und drittens wird die Trunkenheit und die Trunkſucht 
ſtrafrechtlich bekämpft. 

Der Entwurf macht zum Unterſchied von den bisherigen 
Beſtimmungen des § 33 der Gewerbeordnung die Exlaubniß 
zum Betriebe einer Gaſtwirthſchaft, Schankwirthſchaft 
oder zum Kleinhaudel mit Branntwein oder Spiritus 
unter allen Umſtänden abhängig von dem Nachweiſe 
eines vorhandenen Bedürfniſſes, während bisher nur 
die Landesregierungen befugt waren, zu beſtimmen, daß die 
Erlaubniß von dem Nachweis eines vorhandenen Bedürfniſſes 
abhängig fein ſolle. Im übrigen entspricht der § 1 des 
neuen Trunkſuchtsgeſetzes dem bisherigen $ 33 der Gewerbe⸗ 
Ferner beſtimmt der Entwurf im Weſentlichen 
Folgendes: 4 

Als Kleinhandel gilt der Handel mit Branntwein oder 
Spiritus, welcher anders als in Gefäßen mit mindeſteus 50 Liter 


für Theile deſſelben als Kleinhandel auch der Handel mit Brannt⸗ 
wein oder Spiritus in Gefäßen von größerem, jedoch weniger als 
100 Liter betragendem Inhalt pe it. Der Handel mit 
ſolchen Arten von Branntwein, deren Vertrieb nach feſtſtehendem 
Geſchäftsgebrauch in verſiegelten oder vertapfelten und außerdem 
etikettirten Flaſchen erfolgt, gilt nicht als Kleinhaudel, wenn die 
Abgabe in jedem einzelnen Falle in Meugen von mindeſtens 
20 Liter erfolgt. 

Den Kleinhändlern iſt verboten, Branntwein oder Spiritus 
in Mengen von weniger als ½ Liter abzugeben. 

Die Ertheilung der Erlaubniß zum Kleintandel mit Brannt⸗ 
wein oder Spiritus iſt in Ortſchaften von mehr als 5000 Ein⸗ 
wohnern an die Bedingung zu knüpfen, daß das Gewerbe nicht 
in Verbindung mit einem Kleinhandel anderer Art betrieben werde. 
Die Lagerung von Branntwein oder Spiritus in Verkaufsräumen, 
welche einem anderen Gewerbe als dem Handel mit dieſen Ge⸗ 
tränken dienen, iſt in Ortſchaften von mehr als 5000 Einwohnern 
unterſagt. Die Landesregierungen können beſtimmen, daß dieſe 


udung finden. Die vorſtebeuden. Beſtimmungen 
1 keine Anwendung z a] auf Delikateſſenzandlungen und Kon⸗ 
Ditoreien, 8) auf Apotheten und Droguenhandiungen hiuſichtl 


ſiegelten oder verlapfetten und außerdem etilettirten Flaſchen. 
Die höheren Bern hörden find befugt, für ihren Bezirk 
die Anforderungen feſtzuſtellen, welche in baulicher, geſundheitlicher 
und fittlihef Weziehung an die zum Betriebe der Gaſt⸗ und 
Schantwirthſchaft beſtimmten Räume zu ſtellen ſind. 

In jeder Gaſt⸗ und Schantwirthſchaft muß Vorforge getroffen 
werden, welche es ermöglicht, den Gäſten auch andere als geiſtige 
Getränke, ſowie bie nach Lage der örtlichen Verhältniſſe zu beſchaffen⸗ 


Brit: und Schankwirthe ſind verpflichtet, ſelöſt oder durch eine 
geeignete andere Perſon für die Aufrechterhaltung der Ordnung 
in ihren Räumen zu ſorgen und alles zu verhindern, wodurch 
der Miß brauch geiſtiger Getränke gefördert werden kaun. 
Die Landesregierungen konnen Vorſchriften über die Zulaſſung 
weiblicher Bedienung in den Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften erlaſſen. 

Durch Polizeiverorduung kann der Ausſchank geiſtiger Ge⸗ 
tränke und der Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus Mor⸗ 
gens vor 8 Uhr verboten und gleichzeitig vorgeſchrieben werden, 
daß die Räumlichkeiten, welche dem bezeichneten Gewerbebetriebe 
dienen, ſo lange geſchloſſen zu halten ſind. 

Den Gaſt- und Schankwirthen iſt verboten, Perſonen, welche 
das 16 Lebensjahr noch nicht vollendet haben und ſich nicht unter 
der Aufſicht großjähriger Perſonen befinden, geiſtige Getränte zum 
Genuß an der Stelle zu verabreichen. Dieſes Verbot findet keine 
Auwendung auf die Verabreichung zur Befriedigung eines Ber 
dürfniffes der Erfriſchung auf Reiſen, Ausflügen und bei ähnlichen 
Gelegenheiten: 

Den Gaſt⸗ und Schankwirthen ſowie den Kleinhändlern 
mit Branntwein oder Spiritus iſt verboten, offenſichtlich Betrunke⸗ 
nen ſowie ſolchen Perſonen, von denen ſie wiſſen, daß ſie inner⸗ 
bald der letzten drei Jahre wegen ärgeruißerregender Trunkenheit 
als gewohnheitsmäßige Trinker rechtskräftig verurtheilt worden 
find, geiſtige Getränfe zu verabreichen. Gaſt⸗ und Schankwirthe 
dürfen einen Betrunkenen, dem ſie in ihrem Gewerbebetrieb geiſtige 
Getränte verabreicht haben, aus ihren Räumen nur dann hinaus⸗ 
Weiſe dafür Sorge getragen iſt, 
daß er nach Hauſe oder auf eine Polizeiſtelle geſchafft wird. Die 
den Wirthen erwachſenen nothwendigen Auslagen fallen dem Be⸗ 
an + zur Laſt. ; * 

af und Schankwirthe dürfen geiſtige Geträuke zum Genuß 
auf der Stelle nicht auf Borg verabreichen. Die vorſtehende 


N . findet auf die Verabreichung geiſtiger Getränke ſeitens 


an ihre zur Beherbergung aufgenommenen Gäßte, 


ſowie auf die Verabreichung von geiſtigen Getränken, welche üblicher 
Weiſe als Zubehör zu Mahlzeiten verabfolgt werden, keine An⸗ 
wendung. Defe Beſtimmung findet entſprechende Anwendung 
auf die Lieferung von Branntwein oder Spiritus im Kleinhandel, 
ſofern nicht die Lieferung mit Bezug auf den Geſchäftsbetrieb des 
Empfängers erfolgt. Forderungen für Getränke, welche den vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen zuwider verabfolgt ſind, können weder 
eingeklagt, noch in ſonſtiger Weiſe geltend gemacht werden. 

Wer in Folge von Truntſucht feine Angelegenheiten nicht zu 
beſorgen vermag, oder ſich oder ſeine Familie der Gefahr des 
Nothſtandes ausſetzt oder die Sicherheit Anderer gefährdet, kann 
entmündigt werden. Der Eutmündigte ſteht in Anſehung der 
Geſchäftsfähigkeit einem Minderjährigen gleich, der das Kindes⸗ 
alter überſchritten hat. Seine Fähigteit zu letztwilligen Anord⸗ 
nungen wird durch dieſes Geſetz nicht berührt. Der Entmündigte 
erhält einen Vormund. Auf die Vormundſchaft finden die für 
Alters⸗Vormuudſchaften gelteuden Vorſchriften eutſprechende An⸗ 
wendung. Der Vormund kann den Bevormundeten mit Genetzmi⸗ 
gung der Vormundſchaftsbehörde in eine Trinkerheilanſtalt 


unterbringen. Macht der Vormund von dieſer Befugniß ungeachtet 
eines vorliegenden Bediürfuiſſes keinen Gebrauch, To kann die 


Unterbringung von der Vormundſchaftsbehörde augeordnet werden. 

In den Strafbeſtimmungen werden den Klein⸗ 
händlern, die Branntwein oder Spiritus in Meugen von mehr 
als ½ Liter abgeben, Geldſtrafen bis zu 30 Mk. angedroht. Die 
Gaſt- und Schankwirthe, welche Perſonen unter 16 Jahren geiſtige 
Getränke zum Genuß auf der Stelle verabreichen, und welche 
offenſichtlich Betrunkenen geiſtige Getränke verabreichen, und die 
gegen die Beſtimmungen betreffs der Verabreichung geiſtiger Ge⸗ 
tränke vor morgens 8 Uhr u. ſ. w. verſtoßen, werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft dis zu 14 Tagen beſtraft. 
Wer zuwider den Beſtimmungen des 8 11 geiſtige Getränte auf 
Borg verabreicht, wird mit Geldſtraje vis zu 60 Mark oder mit 
Haft bis zu 14 Tagen beſtraft. Mit Geldſtrafe bis zu einhundert 
Mark oder mit Haft bis zu vier Wochen wird veſtraft, wer bei 
Verrichtungen, welche zur Verhütung von Gefahr für Leben oder 
Geſundheit Anderer oder von Feuersgefahr beſoudere Aufmerk⸗ 
ſamkeit erfordern, ſich betrintt, oder wer betrunken in anderen als 
in Nothfällen ſolche Verrichtungen vornimmt. Ferner, wer in 
einem ſelbſtverſchuldeten Zuſtand ärgernißerregender Trunkenheit 
an einem öffentlichen Orte betroffen wird. Iſt der Beſchuldigte 
dem Trunke gewohnheitsmäßig ergeven, jo tritt Haft ein. 

In eine Trinkerheilanſtalt ſind diejenigen Gewohngeitstrinker 
zu überführen, weiche auf Grund des § 361 des Stratgeſetzunchs 
verurtheilt worden ſind. Dieſer Paragraph beſagt, daß mit Haft 
beſtraft wird, wer, ſich dem Spiel, Trunk oder Müßiggang dere 
geſtalt hingiebt, daß er in einen Zuſtand gerät, in welchem zu 
ferien Unterhalt oder zum Unterhalt derjenigen, zu deren Er⸗ 
nährung er verpflichtet iſt, durch Vermittelung der Behörden 
fremde Hilfe in Anſpruch genommen werden muß. 

Die Beſtimmungen der Gewerbeordnung über den Betrieb 
der Gaſt⸗ und Scꝛantwirthſchaft u. ſ. w. und die Beſtimmungen 
des Tronkſuchtsgeſetzentwurfs werden auf Konſum⸗ u. andere 
Vereine auch daun ausgedehnt, wenn der Betrieb auf den 
Kreis der Mitglieder deſchränkt iſt. 


Dem wichtigen Geietzentwurfe ift eine ausführliche Be⸗ 
gründung beigegeben, in der viel werthvolles Material 
niedergelegt iſt. 


Wir entnehmen vorläufig den beigefügten Tabellen 
Folgendes: Nach einer im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt 


neuerdings aufgeſtellten Berechnung betrug nach dem In⸗ 
krafttieten des neuen Brantweinſteuergeſetzes und zwar in 
der Zeit vom 1. Oktober 1889 bis dahnn 1890 im gejammten 
Reichsgebiete der Braunntweinverbrauch 2279828 hi reinen 
Alkohols oder bei einer Bevölkerung von 49096000 Ein⸗ 
wohnern 4.64 J auf den Kopf, wobei als Vervrauchsmeuge 
für den intändiſchen Branutwein uur der gegen Eutrichtung 
der Berbrauchsatsgabe in den freien Verkehr getretene, alio 
der eigentliche Trinkbrauntwein angenommen worden ist. 


den Jahren 1881 6:5. 1889 26823195 hl oder in jedem dieſer 
Jahre durchſchnittlich 6.44 1 auf den Kopf der Bevölkerung. 

Der Bier verbrauch im deutſchen Zollgebiete endlich 
berechnet ſich nach den Mittheilungen des Statiſtiſchen Jahr⸗ 
buchs für das dentſche Reich 1890 im Durchſchuttt eines 17jäh⸗ 
rigen Zeitraums von 1872 —1889 auf 89,4 auf den Kopf der 
Bevölkerung. 

Unzweifelhaft iſt, daß die Trunkſucht dle Krankheitsur⸗ 
ſachen und die Sterblichkeit vermeürt, daß ein großer Theil 
der Selbſtmorde und noch ein größerer Theil der Geiſtes⸗ 
ſtörungen auf den übermäßigen Alkoholgenuß zurückzuführen 
find, daß dieſer ſich auch als die ergiebigſte Quelle der Ver⸗ 
armung erweist, das Familiengtück vernichtet, die Proftitution 


untergräbt, ſowie daß ſeine Wirkungen auf das phyſiſche und 
pſychiſche Leben ſich auf die Nachkommenſchaft vererben und 
ſomit eine Entartung herbeiführen. 


An „delirium potatorum“ (Säuferwahnſinn) find in den 
deutſchen Irrenanſtalten im Jahre 1885 allein 1614 Perſouen 
aufgenommen worden. Im ganzen deutſchen Reiche ſind in 
die allgemeinen Heil⸗ und Irrenauſtalten an „chroniſchem 
Alkoholismus“ in demielben Jahre (bis ſoweit liegt die 
Statiſtik nur vor) nicht weniger als 11974 Perſonen au'ge⸗ 
nommen worden. Unter den Sterbefällen im preußiſchen 
Staat entfallen auf den Säuferwahnſinn 1885 1281 Männer 
und 158 Weiber. Die Zahl der Selbſtmorde, bei denen 
Trunkenheit und Trunkſucht als Beweggrund angenommen 
iſt, betrug 1885 603. 

In der Bär'ſchen Schrift „Die Trunkſucht“ wird hervor⸗ 
gehoben, daß für Krimmatiften und Gefäugnißbeamte ſeit 
langer Zeit und an allen Orten die Ueberzeugung geite, daß 
die Unmäßigkeit und Trunkjucht eine Hauptquelle und Haupt⸗ 
uri ache für die Entſtehung der Verbrechen und häufig auch 
für die Rückfälligkeit der Verbrecher abgebe. Aus einer 
Unterſuchung, welche 1876 in 120 Gefangenenanſtalien des 
Reichs angeſtellt wurde und ſich auf 32837 Gefangene er⸗ 


Der Verbrauch au Wein betrug im dentſchen Zollgebiet in 


ſördert, den Sinn für öffentliche Ordnung und Rechtsſitte 


ſtreckte, konnte Dr. Bär ermitteln, daß 41,7 Proz. derſelben 
dem Trunke ergeben waren. Von dieſen letzteren waren bei 
den Männern (30041) 53,6 Prozent Gelegenheits⸗ und 
46,4 Proz. Gewohnheitstrinker; bei den Weibern (2796) 
39 Proz. und 61 Proz. 

Der Strafanftalts-Direftor Dr. Krohne erklärte in einem 
im Berliner Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
gehaltenen Vortrage: 

„Von den Verbrechen gegen Leib und Leben ſind die ein⸗ 
fachen und ſchweren Körperverletzungen ſämmtlich, die fahrläſſigen 
Körperverletzungen faſt ſämmtlich, Todtſchlag und fahrläſſige 
Tödtung mit wenigen Ausnahmen auf den Branntwein zurück⸗ 
zuführen. Auch beim Mord iſt in ſehr vielen Fällen der Braunt⸗ 
wein die Urſache des Verbrechens. Die Verbrechen gegen das 
Eigenthum haben ihre weiteſte Urſache faſt ausnahmslos in 
einer momentanen oder dauernden materiellen Noth. Dieſe Noth 
iſt aber in meiſtens 80 Proz. der Fätle eine durch den Thäter 
ſelbſt oder deſſen nächſte Angehörige verurſachte. Und die Ur⸗ 
ſuche diefer Noch iſt fat regelmäßig der Brauntwein. Die Ber⸗ 
brechen gegen die Sittlichkeit, mögen fie Nothzucht, Unzucht mit 
Erwachſenen oder Kindern heißen, haben fait ausſchließlich ihre 
Ursache im Branntwein. Das ift meine Erfahrung feit 
20 Jahren in Oldenburg, Schleswig ⸗Holſtein, in Helfen, in 
Brandenburg.“ .. „70 Proz. aller Verbrechen oder Vergehen 
ſtehen mehr oder weniger im urſächlichen Zuſammeuhaug mit 
dem Branntwein.“ 

Bei der Prüfung der Frage, ob und wieweit weitere ges 
ſetzgeberiſche Maßnahmen gegen die Trunkſucht geboten ſeien 
— heißt es in der Begründung des Trunkſuchtsgeſetzentwurfs 
— iſt zu beachten, daß die heutige Geſtaltung unſeres wirth⸗ 
ſchafilichen und ſozialen Lebens eine im Vergleich zu der Ver⸗ 
gangenheit erhöhte Auſpaunung der körperlichen und geiſtigen 
Kräfte des Einzelnen und geiteigerte Aufregungen zur Folge 
hat. Es iſt ferner zu erwägen, daß mit der Vervielfältigung 
der Genüſſe überhaupt und der zunehmenden Leichtigkeit, die⸗ 
ſelben zu erlangen, auch die Neigung faſt ſämmtlicher Bevölke⸗ 
rungsklaſſen zum Alkoholgenuß wächſt. Die Ueberzeugung, daß 
den daraus ſich ergebenden Gefahren wirkſamer als bisher 
entgegengetreten werden müſſe im Intereſſe der Moralität, 
der Steigerung der Leiſtungsſähigkeit des Einzelnen, ſowie 
des ferneren wirthſchaftlichen Aufſchwunges und der geiftigen 
Entwickelung der Nation, iſt in den weiteſten Kreiſen ver⸗ 
breitet. 
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Berlin, 26. Auguſt. 


Dem St. Petersburger Grenadier⸗Regiment, welches am 
18. Auguſft ſein Regimeutsfeſt feierte, iſt vom deutſchen 
Kaiſer, dem Chef des Regiments, nachſtehende Depeſche aus 
Kiel zugegangen: 

„Ich danke dem Regiment herzlich für die theuere Er⸗ 
innerung, beglückwünſche es zum Feſte und ſpreche meine volle 
Uecberzeugung aus, daß im Regiment ſowohl die Vorgefetzten, 
wie die Untergebenen jederzeit die ruhmvollen Traditionen ber 
wahren werden. Wilhelm R“ 

— Der chileniſche Torpedokreuzer „Präſidente Pinto“, 
den man auf der Reeſe nuch Chile wähnte, iſt in Kiel ein⸗ 
getroffen. Der Kreuzer tauſchte mit dem Flaggſchiff unſerer 
Panzerflotte den üblichen Flaggenſalut aus und machte daun 
an einer Boje feſt. Der „Preſideute Pinto“ liegt dicht neben 
der Katſeryacht „Hohenzollern“, gerade dem Schloß gegen- 
“iiber, im imnerſten Theile des“ Kriegshafengebietes. Er 
kummt von Prymouch und fall auf der Germania Werft in 
„Kiel Maſchinen repurtren, aber auch Geſchütze empfangen. 
Vor einigen Tagen iſt bereits ein kleiner Werftdampfer aus 
Euglaud, von der Jurma- Armſtrong iu. Nemcaſile, in Kiel 
eingelauſen, welcher augeblich Maſchinentheile für den „Pre⸗ 
ſidente Pinto“ an Bord hat, noch anderer Auffaſſung ſollen 
es jedoch Geſchütze ſein, die der Gtſchützgießerei der genann⸗ 
ten Firma entſtammen. 

Dies im Auftrag des Präſidenten Balmaceda in Frank⸗ 
reich erbaute Kriegsſchiff hat in den Häfen von Frankreich, 
England, Spanien, Portugal und Italleu vergeblich verſucht, 
feine Ausrüstung zu vervollſtändigen und Manuſchaften an⸗ 
zuwerben. Die Regierungen aller genannten Staaten haben 
die Ausführung dieies Vorhabens nicht geſtattet, indem fie 
von der richtiren Erwägung ausgingen, daß die Beobachtung 
genauer Neutralität verbiete, eine der beiden kriegführenden 
5 Parteien hier kriegeriſche Vorbereitungen treffen 
u laſſen. 2 2. 

. Aus völkerrechtlichen Gründen werden wohl auch die 
deutſchen Behörden auf ſtrikte Neutralität im Hafen von 
Kiel halten, insbeſondere zu verhüten wiſſen, daß die von 
Euglaud herbeigeſchafften Geſchütze an Bord des „Preſidenie 
Pinto“ gebracht werden, nachdem dies in England jelbft nicht 
geſchehen durfte. 3 

Der Bürgerkrieg in Chile iſt noch nicht beendet. Nach 
einer der chüeniſchen Geſandtſchaft in Paris zugegangenen 
Depeſche aus Buenos-Ayres den 25. Abends hat zam 25. d. 
bei Quinteros ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Kongreßtruppen 
und den Regierungstruppen ſtattgefunden. Die Kongreß ⸗ 
truppen hätten ernſte Verluſte erlitten; ihre Armee ſei gegen⸗ 
wärtig zwiſchen zwei Feuer genommen, ohne ſich den Rück⸗ 
zug erkämpfen zu können. Man erwarte einen Entſcheidungs⸗ 
kampf (1). Die Truppen Balmacedas befänden ſich in vor⸗ 
theilhaften Stellungen — jo, heit es in dieſer Mittheilun., 
die offenbar von Balmaceda gefärbt iſt. 

— Von den gewerblichen und den zum erſten Mal mit 
einem vollen Betriebsjahre in Betracht kommenden land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſeuſchaften find als Unfalls⸗ 
entſchädigungen im Jahre 1891 fait 20 Millionen Mark 
gezahlt worden. — 8 f 


— Aus deutſchen kaufmänn iſchen Kreiſen wird aus 
Odeſſa vom 20. d. M. geſchrieben: 
„Gewiſſenloſe Hauſſeſpekulanten in Berlin laſſen ſich von 
ihren Helſershelfern in Rußland telegraphiren, daß ein Ausfuhr, 
zoll von 2 Rubel per Tſchetwert (2¼ö Hektoliter) auf alles 


ruſſiſche Getreide unmittelbar bevorſtehe. In eruſten Kreiſen 
iſt hier von einer ſolchen Maßregel nichts bekannt, und eine 
ſolche Maßregel läßt ſich auch kaum vorausſetzen, da unſere 
Ernte — außer in Roggen — ja doch nicht ſo ſchlecht iſt, um 
ſolcher Schutzmaßregeln zu bedürfen. Hoffentlich läßt ſich die 
kaiſerlich ruſſiſche Regierung durch dieſes Spelulantengeſchrei 
nach einem Ausfuhrzoll auch nicht veranlaſſen, denſelben anzu⸗ 
ordnen! Auf ſolche Weiſe vertheuern die internationalen 
Berliner Börſenſpekulanten der deutſchen Nation das 
Brot, denn obige Nachricht muß Hauſſe erwecken (die Preiſe 
teigern). Weil 10 oder 20 Individuen à la hausse engagirt 
ind, müſſen Millionen ſchwer arbeitender Deutſcher ihr tägliches 
Brot theuer bezahlen! Wahrlich, es wird Zeit, daß die deutſche 
Regierung der Börſe zeigt, daß das deutſche Volt ſich noch 
nicht von VBörſenſpekulanten regieren läßt!“ 

— Von Emin Paſcha ſchreibt der bekannte Pater Schyufe 
aus Bukumbi am Viktoriaſee vom 15. Mai d J.: „Der Paſcha 
iſt abmarſchirt, wohin we Eich nicht, ebenſowenig, ob er bald 
zurücktommt.“ 

— Eine ſehr bemerkenswerthe Verurtheilung iſt wieder ein⸗ 
mal wegen „groben Unfugs“, „verübt durch die Preſſe“, 
erfolgt. Eine große Anzahl Berliner Zeitungen hatte eine Lokal- 
Korreſpondenz gebracht, worin behauptet wurde, an dem im Jahre 
1855 hingerichteten Jager Puttlitz, deſſen Grab ſich in Moabit 
befindet, ſei ein Juſtizmord verübt worden. Acht Tage nach der 
erſten Veröffentlichung brachte die „Nat. Ztg.“ ſie zur Sprache 
und zwar in folgender Weiſe. Die „Nat. Ztg.“ ſchrieb: 

Ein angeblicher Juſtizmord beſchäftigt augenblicklich einen 
Theil der Preſſe. Vor einigen Tagen hatte ein Lokal⸗Be⸗ 
richterſtatter gemeldet, der hieſige Begräbnißplatz der Hinge⸗ 
richteten ſei abplanirt, dabei aber ein Grab, das eines im 
Jahre 1856 hingerichteten Jägers Puttlitz verſchont worden, 
weil deſſen Unſchuld ſich vor einer Reihe von Jahren heraus⸗ 
geſtellt habe. 

Daran knüpfte das Blatt die Mittheilung eines Univerſitäts⸗ 
Profeſſors, der nach ſeiner Angabe als junger Auskultator den 
Prozeßverhandlungen beigewohnt hatte und die Behauptung, daß ein 
„Juſtizmord“ begangen worden ſei, entſchieden zurückwies. Ferner 
ſprach die „Nat. Ztg.“ die Erwartung aus, daß eine amtliche 
Erklärung erfolgen werde. Dieſe erſchien nunmehr im „Reichs⸗ 
anzeiger“; ſie lautete dahin, daß die ganze Erzählung von dem Juſtiz⸗ 
mord ein Hirngeſpinnſt ſei. Wir hielten, ſchreibt die „Nat. Ztg.“, 
die Sache für abgethan, nicht ohne einige Geungthuung für unſere 
Vorſicht, und ohne die Meinung, zur Beſeitigung einer dem An⸗ 
ſehen der preußiſchen Rechtspflege nachtheiligen Fabel vielleicht 
ein Geringes beigetragen zu haben.“ Aber der verantwortliche 
Redakteur der „Nat. Ztg.“ hatte ſich geirrt. Er erhielt ein Straf⸗ 
mendat von 20 Mark wegen „groben Unfugs“, gegen welches er 
in dieſem Falle natürlich Widerſpruch erhob, ſo daß die Sache 
vor ein Schöffengericht kam. Der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft führte die bekannte, leider in den letzten Jahren bei einigen 
Gerichten aufgekommene Theorie aus, daß „grober Unfug“ vorliege, 
wenn in der Preſſe eine falſche Nachricht verbreitet werde, durch 
die möglicherweiſe Jemand im Publikum beunruhigt werden könne, 
und er behauptete die Anwendbarkeit dieſer Erklärung des „groben 
Unfugs“ auch auf das Verfahren im vorliegenden Falle. Das 
Schöffengericht fand dies auch und der Redakteux wurde ver⸗ 
urtheilt. Gegen dieſes Urtheil hat der Redakteur Berufung ein: 
Pie eine endgiltige richterliche Entſcheidung ſteht alſo noch aus. 

ie Preſſe und das Publikum ſehen ihr gewiß erwartungsvoll 
entgegen. In der Schöffengerichtsſitzung ſtellte ſich nun noch 
heraus — und dieſe Sache bedarf dringend der Aufklärung, wenn 
nicht das Vertrauen zu der Unparteilichkeit der Rechtspflege ſtark 
erſchüttert werden ſoll — daß der Staatsanwalt die Anklage 
lediglich darum erhoben hatte, weil die Berliner „politiſche Polizei“ 
(eine Abtheilung des Polizei⸗Präſidiums) es, und zwar ausſchließ⸗ 
lich gegen die „Nat. Ztg.“ beantragt hatte. Der Staatsanwalt 
ſelbſt, ein Leſer der „Nat. Ztg.“, erklärte auch noch, daß er ſelbſt 
ſich Jure den Putlitz ⸗ Artikel keineswegs beunruhigt gefühlt 
habe! 

Es widerſpricht den Grundſätzen unſerer Rechtspflege, der 
Gleichheit vor dem Geſetze, daß für die gleiche in die Oeffentlichkeit 
ſich drängende Handlung der Eine ſtrafrechtlich verantwortlich ge⸗ 
macht werde, der Andere ganz außer Verfolgung bleibt. Daß 
aber in demſelben Gerichtsbezirk ein Blatt zur Verfolgung gezogen 
wird wegen einer Mittheilung, die auch in anderen Blättern des Be⸗ 
irks ſtand, die es ſogar ſpäter als andere Blätter und zu dem Zwecke, 
ie zu bezweifeln und eine amtliche Berichtigung herbeizuführen, 
gebracht hat, dafür kennen wir bisher kein Beiſpiel. Die Miniſter 
der Juſtiz und des Junern werden ſich ſicherlich inzwiſchen mit 
der Sache beſchäftigt haben und für Aufklärung ſorgen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Kaiſer Franz Joſef will nun 
doch die Ausſlellung in Prag beſuchen; am 23. September 
gedenkt er dort einzutreffeu. 

Die angekündigte Landeskouferenz der orthodoxen Juden 
hat vorigen Dienstag in Peſt ſtattgefunden. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine Denkſchrift an die Regierung zu richten, worin 
verlangt wird, daß die Sonntagsruhe für alle Geſchäfte 
erſt! Nachmittags beginnen und jene jüdiſchen Fabrikanten 
und Werkſtättenbeſitzer, die am Sabbath feiern, davon befreit 
werden ſollen. 

Frankreich. Die ausländiſchen Offiziere werden am 10. 
September zur Theilnahme an den großen Manövern in 
den Oſtdepartements eintreſſen. Die Stärke der manövriren⸗ 
den Truppen wird 126000 Mann betragen; dieſelben 
werden nicht nebeneinander, ſondern gegen einen gedachten 
Feind kämpfen. 5 

Das franzöſiſche Geſchwader iſt dieſen Mittwoch unter 
dem Salut der Forts von Portsmouth und der eungliſchen 
Rriegsſchiffe nach Cherbourg abgegangen. 

Die „Flottenbeſuche“ nehmen in dieſem Jahre kein Ende. 
Der kommandirende Admiral des engliſchen Kanalgeſchwaders 
hat die Einladung des franzöfiihen Admirals Gervais, mit 
ſeinem Geſchwader Cherbourg im Oktober zu beſuchen, an⸗ 
genommen. 

Türkei. Der von Räubern gefangen genommene franzöſiſche 
Farmer Raymond iſt nun wieder freigelaſſen worden. 


—— ——ů 


Die Schießgewehre gehen noch nicht los! 


Der Revauchejubel, mit dem ſich gegenwärtig Ruſſen und 
Franzoſen behandeln, verliert nicht unweſentlich an ſeinem 
drohenden Charakter, wenn man die Bewaffnung der möglicher⸗ 
weiſe betheiligten Staaten in Betracht zieht. 

Frankreich iſt mit der Beſchaffung des kleinen Kalibers, 
8 Millimeter, vorausgegangen, hat aber zu ſolchem ein Re⸗ 
petirſyſtem angenommen, welches nicht mehr den Anforderun⸗ 
gen der Neuzeit entſpricht. Die Wiederladung des Magazins 
im franzöſiſchen Lebel » Gewehr während des Kampfes iſt 
ſchwierig, faſt unmöglich, und in der Magazinirung der 
Munition in einer Röhre unter dem Lauf liegt, bei Ans 
wendung der heutigen Munition, eine Gefahr für den Träger 
der Balfe, indem das hartmetalliſche Mantelgeſchoß mit feiner 
Spitze gegen das Zündhütchen ſieht und dadurch eine Exploſion 
im Magazin wohl bewirkt werden kann. Dieſer Uebelſtand 


Leben führen zu können. Kürzlich war fie von einer Hiefigen 
Familie in Dienft genommen worden. Ihr früherer Dienfiherr 
der ihren Aufenthalt erfuhr, beautragte ihre Zurückführung in den 
Dienſt. Als nun der Beamte erſchien, um ſie abzuführen, ſuchte 
fie zu entkommen. Sie verſprach, dem Beamten zu folgen, fie 
wolle nur noch ihre Sachen holen. Als le nach längerer Beit 
nicht wiederkam und der Beamte nach ihr ſehen wollte, kam ein 
anderes Mädchen mit der Nachricht, daß ſie mit gebrochenem 
Fuße im Hofe liege. Sie war nämlich, um zu entfliehen, aus 
einem Giebelfenſter in den Hof hinabgeſprungen und hierbei ver⸗ 
unglückt, ſo daß ſie nun ius Krankenhaus gebracht werden mußte. 

— [Militäriſches.] Lenz, Eggert, Vizeſeldw. vom Löw. 
Bezirk Königsberg, zu Sek.⸗Its. der Reſ. des Juf⸗Regts. Nr. 59 
Neumann, Bizefeldw. von demſ. Landw.⸗Bezirk zum Sek.⸗Pt. 
der Reſ. des Gren.⸗Regts. Nr. 5, Dorno, Vizewachtm. von demſ. 
Landw.⸗Bezirk, zum Sek.⸗Lt. der Ref. des Feld Art.⸗Regts. Nr. 1 
Riensberg, Sek.⸗Lt. von der Reſ. des Juf.⸗Regts. Nr. 1280 
zum Pr.⸗Lt., Mikeska, Vizewachtm. vom Landw.⸗Bez. I Berlin, 
zum Sek.⸗ t. der Reſ. des Drag ⸗Regts. Nr. 10, Schilling 
Sek.⸗Lt. von der Reſ. des Kür, » Negts. Herzog Friedrich Eugen 
von Württemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5, zum Pr. Lt., Steege, 
Vizefeldw. vom Land.⸗Bezirk Metz, zum Sek.⸗It. der Reſ. des 
Juf.⸗Regts. Nr. 128, Haſſe, Sek.⸗Lt. von der Juf. 1. Aufgebots 
des Landw.⸗Bezirks Stolp, zum Pr.⸗Lt., Erb, Pr.⸗Lt. von der 
Kav. 1. Aufgeb. des Landw.⸗Bezirks Konitz. zum Rittm., Wenzel, 
Sek.⸗Ot. von der Inf. 1. Aufgeb. des Landw.⸗Bezirks Graudenz, 
zum Pr.⸗Lt., Schlegel, Vizewachtm. vom Landw.⸗Bezirk Stolp, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Train⸗Bats. Nr. 17, Robitzſch, 
Bizefeldw. vom Landw.⸗Bez. Inſterburg, zum Gel.-Lt. der Reſ. 
des Jäger⸗Bats. Nr. 1, Soecknick, Sek.⸗Lt. d. Reſ. des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 1, zum Prem.⸗Lt. befördert. Leopold, Sek.⸗Ot. 
von der Juf. 2. Aufgeb. des Landw.⸗Bez. Gumbinnen, Knoop, 
Sek.⸗Lt. von der Reſ. d. Drag.⸗Regts. Nr. 1, Fromm, Sek. Lt. 
von der Inf. 1. Aufgeb. des Landw. = Bez. Allenſtein, John, 
Sel.-Lt. von der Auf. 2. Aufgeb. des Landw.⸗Bezirk Bromberg, 
unter Wiederertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Landw. 
Armee⸗Uniform, Richter, Sek.⸗Lt. von der Juf. 2. Aufgeb. des 
Landw. Bez. Danzig, Weber, Pr. Lt. von der Fuß.⸗Art. 1. Aufg. 
des Landw. Bez. Tilſit, Sintenis, Pr. Lt. von den Pionieren 
1. Aufgeb. des Landw.⸗Bez. Tilſit, der Abſchied bewilligt. 

— Der Mafor und Bataillonskommandeur v. Kriegs im 
Füſilirregiment Nr. 34 iſt zum Ehrenritter des Johanniterordens 
ernannt. 

— Der Predigtamtskandidat May aus Marienwerder ift zum 
Pfarrvikar in Hütte, Diöceſe Pr. Stargard, berufen und durch den 
Herrn General⸗ Superintendenten Dr. Taube ordinirt worden. 


v. Brieſen, 26. Auguſt. Geſtern bekamen wir einen Heinen 
Vorgeſchmack von dem Kriege der Zukunft. Am 24. kamen 
Ulanen⸗ und Dragoner⸗Regimenter von Kulm hierher, um den 

eind, der bei Lautenburg⸗Strasburg die preußiſche Grenze über⸗ 
chritten hatte, aufzuſuchen und zurückzuſchlagen. Geſtern in aller 
Frühe rückten ſie dem Feinde entgegen, würden aber von ihm 
geworfen und langten in geordnetem langen Zuge in unſerer Stadt 
an, eine ganze Stunde währte der Durchmarſch. Hinter dem 
Schloß⸗ und Friedeckſee nahmen die „Unſrigen“ wieder Stellung. 
Der Feind, vertreten durch ein Käraſſier⸗Regiment, rückte in die 
Stadt ein und wollte die Unfrigen weiter verfolgen. Eine ein 
zige ſchmale Straße führte nur zum Ziele, dieſe war aber ſo be⸗ 
ſetzt, daß der Feind mit Verluſt zurückweichen mußte. Feldartillerie 
trieb ihn aus der Stadt und ſteckte ſie in Brand. Während ein 
Dragoner⸗Regiment den Friedeckſee zu umgehen ſuchte, hielt das 
Küraſſier⸗Regiment vom Schloßberge her die Unftigen in Bes 
ſchäftigung. Alle Mühe des Feindes ſcheiterte an der Wachtſam⸗ 
feit unſerer Truppen. Der Feind zog ſich zurück, hatte aber fein 
Hauptziel, nämlich die Thorn⸗Inſterburger Bahn, erreicht, und 
ſich derſelben von Miſchlewitz bis Kl. Wellyez bemächtigt. Hier 
wurde auch übernachtet. Gleich hinter dem alten Kirchhofe, welcher 
ein bewaldeter hoher Berg gegenüber dem Schloßberge iſt, lagen 
3 Schwadronen des 12. Dragoner⸗Regiments auf Vorpoſten und 
kochten bivakmäßig am Abende ab. Obwohl die Mauuſchaften 
von Morgens früh im Sattel geſeſſen hatten, ſo ſchwand beim 
traulichen Wachtfeuer ſofort alle Müdigkeit, und noch bis in die 
ſpäte Nacht hinein plauderte faſt die ganze Stadt mit den Söhnen 
des Mars. Heute früh war der Feind ſchon wieder auf den 
Beinen und zog im großen Bogen um die Stadt über Cystochleb, 
Nielub, Schönfließ den Uujrigen nach; die Maunſchaften der 
Letzteren hatten in Tronau, Landen, Drückenhof und Neudorf 
übernachtet. Sie ſuchten Kulmſee zu erreichen, wurden aber noch 
vorher von dem Feinde angegriffen und zu ſchnellerem Rückzuge 
gezwungen. Groß war die Freude in der Stadt, als der Prinz 
von Auguſtenburg hier eintraf. In Folge ſeiner großen Aehn⸗ 
lichteit mit unſerer Kaiſerin erkannte ihn Jedermann. Alles 
wollte den Schwager unſeres Kaiſers fehen, und nirgends war 
er vor einer neugierigen Schaar ſicher, ſelbſt in ſeinem Abſteige⸗ 
quartier drängte ſich Jung und Alt bis faſt an ſeinen Tiſch heran. 


V Briefen, 27. Anguft. Der Schweinehändler Marian Cyr⸗ 
klaff von hier wurde wegen dringenden Verdachts des Meineides 
gefänglich eingezogen. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 28. Auguſt. Ein rührendes 
Beiſpiel von Ehrenhaftigkeit lieferte dieſer Tage ein früherer 
Beſitzer unſerer Gegend, der als penjionirter Rittmeiſter in einer 
kleinen Hannöverſchen Stadt lebt. Herr v. X. ging im Jahre 
1876 hier eine Wette ein, die er verlor. Kurz darauf mußte er 
fein in unſerem Kreiſe gelegenes Gut N. verkaufen und lebt ſeit 
dieſer Zeit von der Penſion, deren Geringfügigkeit ihm die größte 
Einſchräukung auferlegt. Vor einigen Tagen erhielt nun ein 
Kaufmann in 8 von Herrn X. 24 Mark mit der Weiſung, er 
möge mit den Zeugen der damaligen Wette die durch dieſelbe 
verlorenen 4 Flaſchen Sekt für den geſandten Betrag trinken. 
Er bemerkte in feinem Briefe ferner, daß er dieſe Summe von 
feiner Penſton erſpart habe, und er hoffe, daß er auch noch in den 
Stand kommen werde, feine hier hinterlaſſenen Schulden bezahlen 
zu können. — Heute iſt der letzte Tag vor dem Inkrafttreten des 
ruſſiſchen Roggenausfuhrverbotes. Seit einigen Tagen, 
beſonders aber heute, herrſcht in Gollub ein ſo reges Leben 
wie es dort gewiß noch nie dageweſen iſt. Hunderte von Pferden 
und etwa 300 Menſchen find unausgeſetzt mit dem Herüberſchaſſen 
des Roggens beſchäftigt. Es iſt ein Wunder, daß bei dem furcht⸗ 
baren Andrang von Fahrzeugen hier nur wenige geringe Ver⸗ 
letzungen vorgekommen ſind. Nur einmal brauchte die Polizei 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung einzuſchreiten. Anzuerkennen 
iſt das Entgegenkommen der Steuerbehörde, der es vorzugsweiſe 
zu verdanken iſt, daß die Getreidehändler von Gollub allen von 
ihnen in Rußland gekauften Roggen herüberſchaffen konnten. 


Thorn, 26. Auguſt. Heute ſind die Regimenter 21 und 
61 zur Theilnahme an den Kavallerie-⸗Diviſionsübungen, die in 
dem Gelände zwiſchen Briefen, Kulmſee und Oſtrometzko ſtatt⸗ 
finden, ausgerückt. 

Das Weigel'ſche Mühlenetabliſſement in Leibitſch iſt 
von dem jetzigen Beſitzer Herrn Lüttmann an Frau Oberſt⸗ 
Lieutenant Brauſewetter verkauft worden. 


8 Gollub, 26. Auguſt. Ein kaum aus der Schule entlaſſener 
14:jähriger Junge wurde kürzlich von einem hieſigen 
Grenzbeamten abg faßt, als er von Rußland Waaren nach Preußen 
ſchmuggelte. Als ihn der Zollbeamte zur preußiſchen Kammer 
führen wollte, entfloy er, kehrte ſich bei der Verfolgung kurz um, 
zog ein aufgeklapptes Taſchenmeſſer und ſetzte ſich zur Wehr. 
Bald nach ſeiner Beſtrafung hierfür trat er bei einem Schornſtein⸗ 
feger in die Lehre, ſtahl aber bei der Ausführung ſeiner Arbeit 
einem Beſitzer mehrere Würſte aus dem Schornſtein. Von feinen 
jüngeren Kollegen zur Anzeige gebracht, flüchtete er, nachdem er 
dem Anzeigenden gründlich den Rücken gebläut hatte, nach 
Rußland. 

Dt. Krone, 26. Auguſt. Bei der den F Abgangsprü⸗ 
fung am hieſigen Kgl. Gymnaſium erhielten 2 Oberprimaner und 
ein auswärtiger Bewerber das Reifezeugniß. 


wird in Frankreich wohl erkannt und das Beſtreben nach 
Beſchaffung einer neuen Waffe iſt ein ſehr reges. f 

Kürzlich ging wieder durch die Zeitungen die Nachricht, 
daß Rußland ein Gewehr, Kaliber drei Linien (7,6 Milli⸗ 
meter) angeſchafft habe und die franzöſiſchen Fabriken mit 
der Anfertigung von 500 000 Gewehren für die ruſſiſche 
Regierung beauftragt ſeien. Wer Kenntniß davon hat, was 
alles und wie lange Zeit die Neubeſchaffung einer Armee in 
Anſpruch nimmt, glaubt nicht, daß die ruſſiſche Armee vor 
Verlauf von vier Jahren mit einer neuen Waffe ausgerüſtet 
fein kann. Die ganze ruſſiſche Armee mit der neuen Waffe 
einzuüben, dürfte noch einige Jahre mehr in Anſpruch nehmen. 
Dieſer letztere Punkt iſt aber ſehr ſchwerwiegend. Der Krieg 
1870—71 zwiſchen Deutſchland und Frankreich hat dies zur 
Genüge bewieſen. Ein Fachmann, der die Bewaffnung beider 
Staaten ſowohl Deutſchlands, wie Frankreichs genau kaunte, 
ſprach ſich damals dahin aus, daß der Vortheil des Chaſſepot⸗ 
gewehres ſich mehr ausgleiche in dem Umſtande, daß die 
deutſchen Truppen wohl geübt und mit Vertrauen hinter 
ihren Zündnadelgewehren ſtehen, wogegen den meiſten frau⸗ 
zöſiſchen Soldaten ihre Chaſſepotgewehre wohl zum Ausmarſche 
in die Hand gegeben, aber ihnen ein unbekannter Gegenſtand 
waren. Daraus erklärt ſich auch das Ueberſchießen der 
deutſchen Truppen durch die Franzoſen auf größere Diſtanzen, 
während das deutſche Feuer auf kurze Eutſernungen von 
furchtbarer Wirkung war. Gewiß dürſte ſich daher Rußland 
beſiunen, mit feiner heutigen Waffe Deutſchland gegenüber⸗ 
zutreten. 

Die beiden größeren Staaten des Dreibundes, Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn, beſitzen Waffen neuerer 
Konſtruktion, kleinen Kalibers mit ſchneller Ladeweiſe; ſind 
dieſelben auch durch die fortſchreitende Technik ſchon wieder 
überholt, ſo ſind ſie doch der franzöſiſchen Waffe in Bezug 
auf Feuergeſchwindigkeit im entſcheidenden Moment weit über⸗ 
legen. Die Armee des dritten Staates im Dreibund, 
Italien, iſt mit ihrem Vetterli⸗Einzellader⸗Gewehr gleich: 
werthig in der Bewaffnung mit Rußland. Ju der Abände⸗ 
rung des Vetterli⸗Einzellader Gewehrs zum Repetirgewehr 
iſt kein Vortheil zu erblicken und es wäre bei der finanziellen 
Lage Italiens beſſer geweſen, die hierfür aufgewendeten 
Mittel einer guten Neubewaffnung zuzuwenden. Des Wei⸗ 
teren wäre es zur Stürkung des Dreibundes wünſchenswerth, 
Italien hätte ſich bezüglich des Kalibers einer Armee ans 
geſchloſſen, in welcher man ſchon reiche Erfahrungen nach 
dieſer Richtung hin beſitzt, ſtatt eines ſo gewagten Verſuchs, 
wie die Einführung des Kalibers 6,5 M x. zu machen. 

In England, Belgien, der Türkei, ſowie in der 
Schweiz, iſt nach ausgedehnten Verſuchen das Kaliber 
zwiſchen 7,5 und 7,7 Millimeter liegend gewählt worden. 
Die kleineren Staaten in Europa ſind in ihren Eut⸗ 
ſchließungen zuwarteud, und aus dieſem Grunde verzögert 
ſich deren Neubewaffnung; auch dieſe aber bilden einen in 
Rechnung zu ziehenden Faktor in einem zukünftigen Kriege. 
Allein von dieſem Geſichtspunkte der Technik aus betrachtet, 
darf man daher mit Fug und Recht aunehmen, daß eine 
Gefährdung des Friedens, die allzu ängſtliche Gemüther in 
der Annäherung zwiſchen Rußlaud und Frankreich zu er⸗ 
1 geneigt find, nicht allzu nahe vor der Thür ſtehen 
aun. 

2— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Auguſt 1891. 


— Die Seewarte in Hamburg hat geſtern eine Sturm- 
warnung erlaſſen, da im Nordweſten ein Gebiet niedrigen 
Luftdruckes ſtürmiſche, ſüdweſtliche Winde verurſacht, deren 
Ausbreitung nach Oſten wahrſcheinlich ſei. Heute war in⸗ 
deſſen hier von ſtürmiſchem Winde nichts zu merken. 

— Die Konfervativen in Hinterpommern kämpfen 
wieder mit Gewaltmitteln gegen den Liberalismus. Einer 
zu geſtern in Lauenburg auberaumten Verſammlung des 
(liberalen) Allgemeinen deutſchen Bauern⸗ Vereins 
waren nach der „D. Ztg.“ ſämmtliche Lokale entzogen 
worden. Die letzte Ankündigung der Verſammlung wurde 
vom „Lauenburger Kreisblatt“ nicht aufgenommen, das Aus 
ſchlagen von Plakaten in der Stadt verboten. Nur das 
„Hotel de Stolp“ hatte ſchließlich Räumlichkeiten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, die aber ſehr klein waren. Hier hatte der 
konſerbative „Bauernbund“ vor Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung die Zimmer beſetzt und ließ weder den Vorſtand 
noch ſonſtige Redner zu Wort kommen. Die Verſammlung 
blieb daher erfolglos. Fürwahr, eine nette politiſche Kamp'es⸗ 
weiſe, die nicht Gründe, ſondern nur brutale Gewalt in's 
Feld führt! a 

Zu dem Katholikentage in Danzig wird nach dem 
„W. V.“ auch der Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt erſcheinen. 

— Das zweite Geleiſe der Poſen⸗Thorner Eiſen⸗ 
bahn, das ſchon von Poſen bis Gneſen fertig geſtellt und in 
Betrieb genommen iſt, ſoll nunmehr bis Thorn erweitert werden. 

— Der Herr Minister für Landwirthſchaft hat den Auftrag 
ertheilt, Ermittelungen anzuſtellen, inwieweit die Turbinen 
der Fiſchz ucht nachtheilig find. Herr Meliorations⸗Bauinſpektor 
Fahl in Danzig iſt mit Anſtellung dieſer Ermittelungen beauf⸗ 
tragt, und auch der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein hat ſeine 
Mitwirkung zugeſagt. 

— Nach dem Bericht der Geologiſchen Lan desanſtalt 
über ihre Thätigkeit im Jahre 1890 beendete Profeſſor Dr. Jentzſch 
in Weſtpreußen das im Vorjahre begonnene Blatt Gr. Rohdau 
und begann die Aufnahme des Blattes Freiſtadt, Dr. Klebs 
begann und vollendete in Oſtpreußen die Aufnahme des Blattes 
Langheim und führte eine Reviſion der Blätter Gr. Peiſten und 
Bartenſtein zur Uebertragung der früheren Aufnahmen auf neue 
Meßtiſchblätter aus. Bezirks⸗Geologe Dr. Schröder bewirkte 
die Reviſion des theils von ihm, theils von Dr. Noetling bearbei⸗ 
teten Blattes Biſchofſtein ſowie des Blattes Röſſel zur Ueber: 
tragung auf neue Meßtiſchblätter. — Veröffentlicht wurden die 
Blätter Rehhof, Mewe, Münſterwalde und Marienwerder. 

— In unſerer Stadt kehrt allmählich die „Manöver⸗Stille“ 
ein; heute früh verließ das nfanterieregiment Graf Schwerin 
mit der Bahn die Stadt, um ſich ins Manövergelände zu begeben, 
und am Montag werden dann auch die beiden Artillerie⸗Abthei 
lungen ausrücken, ſo daß dann nur die Wachtkommandos unſere 
Garniſon bilden werden. Für viele liebende Herzen beginnt nun 
die Zeit betrübten Verlaſſenſeins. 

— Militäriſche Arbeiten werden zur Zeit in der 
Lindenſtraße ausgeführt. Rechts von der Straße wird ein großes 
Gebäude zur Aufnahme von Montirungskammern errichtet, 
und auf dem Exerzierplatz am „Schwan“ werden neue Schieß⸗ 
ſtände hergeſtellt. 

— Ein beklagenswerthes Unglück hat ſich geſtern in der 
Mühlenſtraße zugetragen. Das 2 jährige Kind einer Arbeiter⸗ 
frau G., welche am nächſten Pr ihrem ſchon in Amerika 
weilenden Gatten nachfolgen will, fiel beim Spielen in den Trine⸗ 
kanal und ertrank. 

— Für ihren Leichtſinn ſchwer geſtraft wurde geſtern ein 
Dienstmädchen. Schon wiederholt war das Mädchen aus ihrem 
auswärtigen Dienſt entlaufen, um lier in der Stadt ein luſtigeres 
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atow, 25. Auguſt. In der heutigen Stadt verordneten⸗ 
Er g wurde an Stelle des durch Selbſtmord aus dem 
Rog iſtrats Kone ium geſchiedenen Beigeordneten Tiſchlermeiſter 
nand et Herr Rathmann Brauereibeſitzer Welſch und an deſſen 
Die Herr Rechts anwalt Dr. Wil lutzki als Rathmann gewählt. 
z Schloppe, 26. Auguſt. Geſtern wurde hier ein Pferdes, 
jeh- und Schweinemarkt abgehalten. Der Handel auf dem 
erdemarkt verlief flan, da nur recht mittelmäßiges Material 
rhanden war. Sehr gut war der Viehmarkt beſchickt, und es 
* auch zu ſehr hohen Preiſen flott gehandelt. Eine er⸗ 
ſhreckende Leere zeigte dagegen der Schweinemarkt; dennoch war 
h Preisrückgang zu bemerken, da keine Kaufluſt herrſchte. Der 
Ba hierfür iſt in dem auch hier unter den Schweinen herrſchenden 
Noihlauf zu ſuchen. Der heutige Krammarkt veclief ſehr flau, der 
igt zu beſtreitende Nothſtand machte ſich auch hier fühlbar. 
Dirſchau, 26. Auguſt. Einen Bergiftungsverſuch machte 
geſer Tage eine 18jährige junge Dame. Durch zn 
Anwendung von Gegenmitteln gelang es, eine ernſte Gefahr ab. 
henden. Unglückliche Liebe iſt der Beweggrund zu der That 


ewe ſen. 

Danzig, 26. Anguſt. (D. Ztg.) Die Getreidezufuhr 
us Rutland iſt auch heute, am letzten. Tage vor dem Ein⸗ 
nüt der Sperre, ſehr groß, jo daß die Anſtreugungen zur 
Bewältigung derſelben noch erhöht werden mußten. Gleich 
ſoßer Andrang herrſcht an allen Grenzübergaugsplätzen. 
dei Eydtkuhnen ſtanden vorgeſtern Abend iiber 300 Wag⸗ 
dus mit Roggen, die der Umtadung nach Deutſchland harr⸗ 
un, während noch 800 Waggons telegraphiſch angemeldet 

ren. 
1 Das 128. Jufanterie⸗Regiment fuhr heute früh in zwei Extra⸗ 
sigen zum Manöver nach Stolp ab. Auf der Fahrt nach Lauen⸗ 
bung paſſirten zwei Bataillone des 18. Regiments aus Oſterode 
unſere Stadt. 

1 Elbing, 26. Auguſt. Eine Waſſerhoſe, die heute Nach⸗ 
mittag über das friſche Haff zog, brachte die Fiſcher Hermens und 
Arndt in eine verhängnißvolle Lage. Dieſelben wurden ſo plötz⸗ 
lch von der Wafjerhoje erfaßt, daß fie mit ihren Kähnen nicht 
quözumweichen vermochten. H. ſah feinen Kahn dreimal vollſtändig 
im Kreiſe gedreht und daun eine Strecke fortgeſchlendert. Weil 
zus Boot aber Korkeinlagen hatte, blieb es vor dem Kippen be⸗ 
wahrt, ſo das H. mit dem bloßen Schreck davonkam. Schlimmer 
eiging es dem Fiſcher Arndt, deſſen Boot lippte und tief in den 
Strudel der Waſſerhoſe hinabgezogen wurde. Als H. es nach 
ungefähr 5 Minuten mit dem Boden nach oben auftauchen ſah 
und hinzu ruderte, fand er den Inſaſſen in völlig erſchöpftem Zu⸗ 
lande an der Bootskaute feſtgeklammert und vermachte ihn zu 
ketten. Die kostbare Fiſch⸗ Ladung des Bootes iſt ein Raub 
her Fluthen geworden. 

Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 26. Auguſt. (Allſt. Ztg.) 
lus Göttchendorf wird von einer abſcheulichen That berichtet. 
Ein Beſitzer hielt ſeinen Vater eingeſperrt und verleugnete 
beffen Auweſenheit in ſeiuem Haufe während zweier Jahre, ins 
ten er das Gerücht verbreitete, ſein Vater ſei eines Tages fort⸗ 
gegangen und nicht zurückgekehrt. Allgemein nahm man an, daß dem 
Greiſe ein Unglück zugeſtoßen fet. indeſſen konnte feine Leiche nicht 
Da wurde auf die Vermuthung hin, der alte 
Maun würde vielleicht von ſeinem ungerathenen Sohne verſteckt 
gehalten, auf eine Anzeige eine Hausſuchung bei dem Beſitzer ge⸗ 
halten, und man fand deſſen Vater noch lebend, aber gänzlich ver⸗ 
lommen, flarrend vor Schmutz und bedeckt mit Ungeziefer. Bald 
darauf ſtarb der bedauernswerthe Greis. Nach der Sektion der 
Leiche wurde der ungerathene Sohn verhaftet. 

5 Goldap, 26. Auguſt. In große Angſt iſt das Käthuer'ſche 
Ehepaar aus Rominten verſetzt worden. Die Eltern hatten näm⸗ 
ſich vor 1½ Wochen ihren Sjährigen, tanbſtummen Sohn mit 
feinen Verwandten nach der Rominter Halde geſchickt. Während 
jene ihrer Beſchäftigung nachgingen, haste das Kind ſich Beeren 
ſuchend von ihnen entferut und muß den Rückweg wohl nicht ge⸗ 
funden haben. Alles Suchen blieb vergeblich. Auch find die bis 
jetzt mit großem Eifer betriebenen Nachforſchungen nach dem Ver⸗ 
bleib des Knaben umſonſt geweſen, fo daß die Annahme, daß der 
Knabe in einem der vielen Waſſergräben ſeinen Tod gefunden hat, 
berechtigt erſcheint. 

Königsberg, 26. Auguſt. Auch in dieſer Woche haben die 
Getreidezufuhren aus Rußland, welche faſt ausſchließlich 
aus Roggen beſtanden, ſich wieder geſteigert, denn es gingen ein ⸗ 
475 Waggons am Montag, 471 Waggons am Dienſtag und 415 
heute. Heute um Mitternacht tritt nun das Roggenverbot in 
Kraft. Die bis zu dieſem Angenblick über die Grenze geſchafften 
Roggenmengen in Grajewo, Wirballen, Schmaleningken, die unſeren 
Platz beſonders intereſſieren, find fo bedeutend, daß die Zuführen 
vorausſichtlich noch 8 bis zehn Tage große Zahlen ergeben werden. 
An der heutigen Mittwochsbörſe ſowie geſtern ſtellte ſich, da die 
Spekulation etwas mehr geſättigt war, eine gewiſſe Mattigkeit ein, 
welche auch zum Theil ihren Grund in den ſchwachen auswärtigen 
Notirungen hatte. Am Dienftag verlor ruſſiſcher Roggen 4—5 
Mk, heute ſogar 8 Mk. im erſten Einkauf. Weizen ſowie andere 
titel find ſehr in den Hintergrund getreten. 

Ein ſtudentiſcher Leichenzug ſetzte ſich geſtern Nach⸗ 
mittag von der mediziniſchen Klinit nach dem Kirchhof in Bes 
wegung. Die Burſchenſchaft „Teutonia“ erwies einem ihrer 
Kommilitonen, dem stud tueol. Hans Jackſtein aus Grandenz, 
die letzte Ehre. Dem Zuge vorauf marſchirte die Kapelle des 
Grenadier⸗Regiments Nr. 1, welche Trauerweiſen ſpielte. Einer 
hoch mit Blumen und Kränzen beladenen Cquipage folgte der 
mit ſechs Schimmeln beſpannte Leichenwagen mit dem blumen⸗ 
geſchmückten Sarge. Zu beiden Seiten deſſelben ſchritten ent⸗ 
blöͤßten Hauptes ſechs Mitglieder der „Teutonia“, dem Sarge 
folgten die Burſchenſchaften „Teutonia“, „Gothia“, „Germania“, 
die Landsmannſchaft „Littuania“, ſowie die Deputationen der Korps, 
lämmtlich mit ihren Bannern und in Farben. 

Ein niederträchtiger „Scherz“ iſt hier verübt worden. Die 
auswärts wohnende Braut eines hieſigen Gewerbetreibenden er⸗ 
hielt dieſer Tage foldende Depeſche: „X (Name des Bräutigams) 
aufgehängt, ſofort herüberkommen.“ Nach Ueberwindung des nicht 
geringen Schreckens wurde in höchſter Haſt die Reiſe angetreten 
und der Bräutigam zum freudigen Erſtaunen der in Thränen 
ſchwimmenden Verlobten im beſten Wohlſein und ohne den kleinſt en 
Selbſtmordgedanken angetroffen. Der Bräutigam faßte die Sache 
ſehr ernſt auf, zumal er häuſig durch offene Poſttarten mit gröbſten 
Beleidigungen beläſtigt worden war, und rief zur Ermittelung des 
Thäterg die Hilfe der Kriminalpolizei an. Feſtgeſtellt iſt, daß das 
Telegramm don einer Dame aufgegeben iſt. 

Auf der Oſtpreußiſchen Südbahn toll ein zweites 
Geleiſe gelegt werden, und zwar auf Staatskoſten. Die Ver ⸗ 
handlungen ſind bereits im Gange. 


Inſterburg, 26. Auguſt. Die Leiche des verſchwundenen 
endanten Herrn Bremer wurde heute Vormittag in einem 
neben dem Komtoir des Geſtüts belegenen Zimmer, das von innen 
berſchloſſen war, gefunden. B. hat ſich erſchoſſen. Es wird ans 
e daß bei B. eine plötzliche Geiſtesſtörung eingetreten 
ei, da ſonſt kein Anlaß zu der traurigen That zu entdecken iſt. 
Pillau, 26. Auguſt. In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde eine Verfügung der Regierung vorgetragen, 
— die Aufbeſſerung der Gehälter des Lehrerperſonals 
er höheren Töchterſchule verlangt. Danach ſoll ein allmähliches 
Kir dern der Gehälter um 150 bezw. 100 Mk. von fünf zu fünf 
ze von vier zu vier Jahren ſtattfinden. Die Verſammlung 
h 955 > = ia ‚porgeienie Gehaltsſkala an und bes 
\ uf weiteres von einer Erhöhung d e 5 
band zu hen. höhung des Schulgeldes Ab 
Pillan, 25. Anguft. Die Anhänger des Predigers Drofte 
de es verſtanden, ihren Lehren auch in anderen Gegenden 
veunde zu berſchaffen. So brachte am Sonntag ein Dampfer 


brief erlaſſen. Im Verdacht des Raubmordes ſteht der Handlungs⸗ 
kommis Wetzel, der ſich auch Monteur Wieland nennt, auch 
Rechnungsführer Georg Brandes. Wetzel iſt 26 bis 28 Jahre 
alt; 1,75 Meter groß, von ſchlanker Statur, hat blondes Haar 
mit gleichem Schnurrbart, dunkle, finſterblickende Augen. Wetzel 
trägt vermuthlich eine größere Zahl ſeinem Opfer, dem Kauf⸗ 
mann Hirſchfeld, gehöriger Koupons verſchiedener Werchpapiere, 
ein Vlertelloos Nr. 36 703 der neueſten preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie, 
eine goldene Remontoir⸗Kapſeluhr mit goldener Panzerkette 
und eine größere Summe baaren Geldes bei ſich. — Der 
Mörder hatte ſich nach vollbrachter That die Nacht hindurch in 
Berlin mit lüderlichen Frauenzimmern herumgetrieben, war dann 
mit einem Frauenzimmer nach Angermünde gefahren, wo er ſich 
Wäſche und einen hellgrauen Ueberzieher kaufte. Von dort 
fuhren beide nach Stettin, wo ſie als Herr und Frau Meyer 
in einem Hotel einkehrten. Hier kaufte ſich der Verbrecher ein 
blaues, glattes Jaquett, eine blaue Weſte, geſtreifte Beinkleider 
und einen hellgrauen Filzhut; außerdem einen ſechsläuſigen 
Revolver und einen grauen Leinwandkoffer. Nachdem er ſich um⸗ 
gekleidet hatte, band er die alten blutbeſleckten Kleider in ein 
Packet und ließ ſich mit feiner Begleiterin zuſammen photo⸗ 
graphiren, brachte dann das Mädchen wieder zum Bahnhofe 
und ſchickte es nach Berlin zurück. Das Packet mit den blutigen 
Kleidern ließ er auf dem Bahnhöfe in Stettin im Warteſgal 
II. Klaſſe liegen. Hoffentlich wird die Kriminalpolizei in kürzeſter 
Friſt des Mörders habhaft werden. Die bedauernuswerthen Eltern 
des Verbrechers, die in Neu-Ruppin leben und den mißrathenen 
Sohn verſtoßen haben, als er vor einigen Jahren in Berlin einen 
Einbruch verübt hatte, ſtellten der Polizei ein Bild zur Berfügung, 
das vervielfältigt zur Feſtnahme des Mörders überallhin verſchickt 
worden iſt. 

— Die Prüfung als Schiffsingenieur beſtand vor 
einigen Tagen in der Cuy⸗Hall zu New⸗York ein Fräulein 
de Barr. Als fie geprüft wurde waren nur die — Examina⸗ 
toren verlegen; die Kandidatin antwortete mit großer Sicherheit 
und Unbefangenheit. Die Prüfung ſoll dabei beſonders ſtreng 
geweſen fein. Das Fräulein mußte eine Dampfmaſchine von 
ſieben Pferdekräften bis in ihre kleinſten Theile berechnen; auch 
einige Fragen aus der Praxis wurden ihr vorgelegt und ſie 
wußte ſtets Rath für alle verſtopften Rauchrohre, mangelhaft 
ſchließende Dichtungen und ſchlechtes Brennmaterial. Die 
Prüfungskommiſſion bewilligte Frl. de Barr das Diplom als 
„Steam Engegeer“. Da aber der Beruf der Frauen eigentlich 
das Walten in der ſtillen Häuslichkeit fein ſoll und hier die Be⸗ 
haglichkeit durch nichts fo ſehr geſtört wird, als rauchende Oefen, 
fo führt vielleicht doch irgend ein reicher Yankee das „Fräulein 
n dn als Gattin heim, die ihm den häuslichen Herd, wenn 
ie ihn auch ſonſt nicht zum angenehmſten machen könnte, doch 
jederzeit — umſouſt repariren kann. 

— [Eine Zipfelmütze iſt kein Rebhuhn fie ſchaut 
nicht wie ein Rebhuhn aus und ſie ſchmeckt auch nicht ſo wie 
ein Rebhuhn. Trotz alledem giebt es Leute, welche Rebhuhn und 
Zipfelmütze nicht von einander zu unterſcheiden wiſſen, und das 
wurde dem Bauern Gröbich zu Weißenbach in Oeſterreich gefähr⸗ 
lich. Denn als er eines Morgens längs des Waldes bedächtig 
dahinfuhr, erſah ihn ein kurzſichtiger Nimrod, nahm die Zipfel⸗ 
mütze aufs Korn und ſchoß ſie ihm kurzweg vom Kopfe. Ehe er 
ſich von dem jähen Schrecken erholt hatte, gewahrte er einen 
offenbar gleichfalls ſehr kurzſichtigen Hühnerhund, der gerade ſo 
wie ſein Herr die Zipfelmütze für ein Rebhuhn hielt, apportixte 
und im Hundetrab in den Wald lief. Der Bauer ihm nach bis 
zu einer Eiche, unter deren Laubdach drei Jäger ſtanden, die, ob⸗ 
zwar es Dounerſtag war, trotzdem ganz gut hätten Sountagsjäger 
ſein köunen. Der, welcher geſchoſſen hatte, freute ſich wie ein 
Schneekönig, als er das appörtirende Hundevieh mit der Zipfel⸗ 
mütze im Maule dahergaloppiren jah; feine Freude ſchwand dahin, 
wie als Nachtrab des Sountagsjagdhundes der beſchoſſene Bauer 
erſchien. . .. Dieſe Jagdgeſchichte beſchäſtigt jetzt das Bezirks⸗ 
gericht, denn Franz Gröbich aus Weißenbach iſt nicht der Mann, 
der ſeine Zipfelmütze ungeſtraft als Rebhuhn behandeln läßt. 


aus der Gegend von Heiligenbeil mehr denn 50 Perſonen nach 
Alt Pillau. Zu dem aufalte waren Hunderte von Menſchen 
meilenweit hergekommen. Auch zwei evangellſche Geiſtliche, die 
ihre Reiſe über Königsberg führte, ſahen dem Taufakt zu. Einer 
dieſer Herren war aus Heidelberg, der andere aus Jena. Ihr 
Urtheil ging dahin, daß das feierliche Aeußere des Gottesdienſtes 
und die ſchwärmeriſche und dabei leicht verſtändliche Predigt etwas 
Beſtrickendes beſitzen. Die Droſte⸗Sekte ſpricht der Kindesſeele 
die Fähigkeit ab, die Begriffe der Religion in der Taufe und 
Konfirmation in ſich aufnehmen zu können. 

( Poſen, 26. Auguſt. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nahm den Antrag, eine Petition an den Reichs⸗ 
kanzler um . der Getreidezölle zu ſenden, faſt 
einſtunmig an. Der erſte Bürgermeiſter erklärte, daß der Magiſtrat 
dieſem Beſchluſſe einſtimmig beitrete. Es handele ſich hier nicht 
um eine politiſche Demonſtration, ſondern lediglich darum, der Be⸗ 
völkerung eine beſſere und billigere Ernährung ermöglichen zu 
helfen. — Der Regierungspräſident hat die Bildung eines 
Sparkaſſen⸗Verbandes der Provinz Poſen angeregt und 
den Magiſtrat erſucht, die Führerſchaft in dieſer Angelegenheit zu 
übernehmen. Es handelt ſich nur um die Vereinigung der öffentlichen 
ſtädtiſchen und Kreis⸗Sparkaſſen; die große Zahl der 
privaten, namentlich polniſchen Kaſſen dieſer Art, bleibt unberück⸗ 
ſichtigt. Als weſentlicher Nutzen eines ſolchen Verbandes wurde 
u. A. die Uebertragbarteit des Guthabens auf andere Verbands⸗ 
kaſſen bezeichnet. Die Verſammlung trat dem Magiſtratsvorſchlage 
zur Bildung eines Sparkaſſen⸗Verbandes der Provinz bei. Nach 
einer Mittheilung des erſten Bürgermeiſters iſt auch die Gründung 
eines Städtetages der Provinz Poſen von Vertretern einiger 
Städte angeregt worden. 

Vor einigen Tagen wurde die Frau eines Steuerbeamten in 
Neuſtadt bei Pinne von einem willingspaar — zwei 
Knaben — entbunden; es iſt dies das fünfte Zwillingspaar 
innerhalb fünf Jahren, mit welchem die Frau ihren Gatten be⸗ 
ſchenkt hat. 

Die Naſchhaftigkeit hat geſtern der 11jqährigen Tochter 
eines Stellmachers in Samotſchin das Leben gefoftet. Zu Um⸗ 
ſchlägen für ſeine wunde Hand hatte jener ſtarke Karbollöſung 
ſtehen. Das Mädchen, gewöhnt, von allem zu koſten, mag ſchnell 
einen Schluck aus dem Fläſchchen gethan haben, während die 
Mutter einige Zeit die Stube verließ. Bald darauf fand man 
das Kind ſaſt beſinnungslos auf dem Boden liegen, und der her⸗ 
beigecilte Arzt vermochte keine Hülſe mehr zu bringen. 

7 Schneidemühl, 26. Auguſt. Wie leicht Spaß in Ernſt 
ausarten kann, zeigt ein Fall, der kürzlich vor dem hieſigen 
Schöffengerichte verhandelt wurde. Zwei Zigarrenarbeiterlehrlinge 
ſchlugen zum Spaß einander nüt Meſſern auf die Hände, der 
eine verletzte den andern leicht, dieſer wurde darüber wüthend 
und ſchlug dem erſten zwei Fingerg lieder ab. Er wurde zu 
vierzehn Tagen Gefängniß vexurtheilt. 

Herr Kaufmann M. hat alle Geſchäftsinhaber mit Aus⸗ 
nahme der Fleiſcher, Materialwaarenhändler und ähnlicher zu 
einer Verſammulg eingeladen, um über die Zeit der Schließung 
der Geſchäfte zu berathen. Er will alle Geſchäfte in unſerer 
Stadt um 8 Uhr geſchloſſen wiſſen. Der Vorſchlag iſt von 
vielen Seiten mit Freuden begrüßt worden. Ob aber die ge- 
wünſchte Einigkeit erzielt wird, iſt fraglich. 

Geſtern Abend wurde in Ueberbrück ein Kanzliſt auf einem 
Boden mit einer Stich wunde im Kopfe aufgefunden. Die 
Schläfeuſchlagader war durchſtochen, und der Unglückliche kaun in⸗ 
folge des Blutverluſtes noch jetzt nicht ſprechen. Die beiden Aerzte, 
die ihn behandeln, zweifeln an feinem Aufkommen. 


Z Die deutſche Anſiedelung in Weſtpreuſten 
und Poſen. 

Auch unter dem neuen Präſidenten der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion, Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. v. Witten⸗ 
burg, wird das Anſiedelungswerk in Weſtpreußen und Poſen 
kräftig gefördert. Der biszerige Beſitz der Kommiſſion iſt 


in letzter Zeit um eine ganze Reihe ſchöner, großer Güter 
vermehrt worden. In der letzten Sitzung der Kommiſſion, 
Ende Juni, hat man die Beſiedelungspläne von fünf Gütern 
genehmigt. Wieweit dieſe Güter noch in dieſem Jahre be⸗ 
ſiedelt werden, hängt weſentlich von dem Angebot annehm⸗ 
barer Bewerber ab. Die Kommiſſion geht in der Auswahl 
auſiedelungsfähiger Familien ſehr vorſichtig zu Werke, um 
Mißerfolgen thuntichſt vorzubeugen. Landwirthſchaftlich er⸗ 
fah:ene, zuverläſſige Perſonen aus dem Arbeiterſtande mit 
hinlänglichen Geldmitteln erhalten allemal den Vorzug, 
während frühere Landwirthe, die ihr Beſitzthum verwirth⸗ 
ſchaftet haben, von der Anſiedelung grundſätzlich ausgeſchloſſen 
bleiben. Eine eifrige Thätigkeit entfaltet die Bauabtheilung 
der Kommiſſion. Die erſte evangeliſche Kirche zu 
Lubowo, im Kreiſe Gneſen, wird zum Herbſte eingeweiht; 
außerdem iſt eine größere Anzahl Schulhäuſer im Bau. 
Die Kommiſſion läßt ſich hierbei von dem Beſtreben leiten, 
den Anſiedelungsgemeinden möglichſt raſch auch geordnete 
Verhältniſſe in Kirche und Schule zu ſchaffen. Denn nur 
dadurch kann den Gemeinden die religiöſe und nationale 
Eigenart inmitten des Polenthums bewahrt bleiben. 


Verſchiedenes. 


— Zu Ehren des deutſchen Städtetages brannten in der 
elektriſchen Ausſtellung zu Fraukfurt a. M. dieſen Mittwoch Abend 
700 bis 800 Glühlampen, welche durch Uebertragung der Kraft 
von Lauffen aus geſpeiſt werden. 

— Sechzig Extrazüge verkehren jetzt täglich in Trier, und 
für Bedarfsfälle ſind noch weitere vorgeſehen. Aus allen Pro⸗ 
vinzen hat die Bahnverwaltung Beamte und Betriebsmaterial in 
großer Menge herangezogen. Vierzig Lokomotiven ſtehen allein 
den Trierer Bahnhöfen zur Verfügung, außerdem befinden ſich 
Lokomotiven in größerer Zahl in Koblenz, Kochem und Karthaus. 
An den Ausgabeſtellen der Fahrkarten, welche zur größeren Be⸗ 
quemlichkeit des Publikums theilweiſe im Junern der Stadt er⸗ 
richtet find, verſehen junge Mädchen aushilfsweiſe den Schalterdienſt. 

— [Die Villa Reuter! bei Eiſenach, die vor einiger Zeit 
von der Wittwe des Dichters an den bekannten Tenoriſten Albert 
Niemann verkauft werden ſollte, wird in den Beſitz des Groß⸗ 
herzogs von Sachſen⸗Weimar übergehen. Der Witwe ſoll die 
Villa auf Lebenszeit als unentgeltlicher Wohnſitz verbleiben. Die 
Straße, die an dem Hauſe vorbei zur Wartburg hinanführt, hat 
vor Kurzem den Namen Reuterſtraße erhalten. 

— [Der Wirbelſturml, der am Dienſtag die Inſel 
Martinique verwüſtete, hat fait die geſammte Bevölkerung an den 
Bettelſtab gebracht. Die Häufer liegen zerſtört, die Felder ſind 
verwüſtet. Ueber 500 Menſchen find todt; der Schaden beläuft 
ſich auf 50 Mill. Franes. 

— (Eine entſchloſſene That] vollbrachte dieſer Tage, wie 
aus Waldeck berichtet wird, ein Zugführer Namens Hebelmann 
auf der Strecke Frankenberg - Sarnaı. Während der Fahrt jah 
er in der Nähe des Dorfes Todenhauſen ein Kind, das in dem 
im Thal vorbeifließenden angeſchwollenen Wetſchaftbache mit den 


Wellen kämpfte. Sofort gab er das Haltezeichen. Während der 


Zug noch im Fahren ſich befand, ſtürzte er aus dem Wagen, 
eilte herab, rettete das dem Tode nahe Kind aus den Fluthen 
und übergab es 
Leben brachten. Der Zug, der nur einige Minuten Verſpätung 
erlitten hatte, fuhr dann weiter. 


— (Hinter dem flüchtigen Mörder des Kaufmanns 


Hirſchfeld zu Spandan) bak der Staatsanwalt einen Steck⸗ 


nicht normal veranlagte Perſonen, 
Verpflegung errichteten Wohlthätigkeitsanſtalt in einem an ſich 
verſicherungspflichtigen Betriebe beſchäftigt werden, find nach einem 
Beſcheide des Reichsverſicherungsamts vom 21. März 1891 als 
Arbeiter anzuſehen und unterliegen ſonach der Unfallver⸗ 
ſicherungspflicht. Eutſcheidend iſt, daß ihre Arbeitskraft 
in dem Betriebe verwendet wird. 
darauf an, daß dieſe Arbeitskraft eine nur beſchränkte iſt, noch 
darauf, daß die Beſchäftigung weſentlich aus Beweggründen der 
Mildthätigteit erfolgt 0 

Deckung der Koſten des Unterhalts nicht hinreicht. 


erbeigeeilten Leuten, die es bald wieder zum 


— [Verſicherungspflicht von Pfleglingen.] Auch ſolche 
welche von einer zu ihrer 


Dagegen kommt es weder 


und der Arbeitsertrag thatſächlich zur 


Vom Büchertiſch. 
— Den vielen Kunſtausſtellungen dieſes Jahres trägt die 


Zeitſchrift „Moderue Kunſt“ Rechnung (Verlag Rich. Bong, 
Berlin W.). Ihre Nummern 22—25 (A 60 Pf.) enthalten aus⸗ 
führliche Berichte über Berliner und Pariſer Ausſtellungen, Plau⸗ 
dereien aus dem Künſtlerleben, an Kunſtbeilagen das Bild des 


Florentiners Falde, „Judith zeigt dem -Volke das Haupt des 


Holofernes“, Bilder von Knaus, Vautier, Lingner u. a., die Hefte 
24 und 25 beſchäftigen ſich hauptſächlich mit dem größten ſpauiſchen 


Maler der Neuzeit, Francisco Pradilla. 
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Neu eſte s. (T. D.) 


Kiel, 27. Auguſt. Seitens der Behörden von Kiel 
ſind alle Maßnahmen getroffen, um jeden Verſuch der 
Armirung des chileniſchen Kreuzers „Präſidente Pinto“ 
und der Vervollſtändigung der Beſatzung zu verhindern. 

Berlin, 27. Anguſt. Die chileniſche Geſandtſchaft 
erhielt geſtern ein Telegramm aus Chile, wonach die 
Kongrefitruppen vollſtändig von den Truppen Balmacedas 
umzingelt find. Letztere haben ausgezeichnete Stellnugen 
inne und rechnen beſtimmt auf den ſchließlichen Sieg. 

New⸗Nork, 27. Anguſt. Der New Pork Herald 
meldet aus Valparaiſo unter dem 26. d. Mid, daßt ein 
Angriff anf die Kongreſſiſten durch Balmaceda bevorſtehe. 
Die erſtereu nehmen auf den Höhen um Vinadelmar feſte 
Stellung und haben Verſtärkungen erhalten. Die Tor⸗ 
pedobonte Almirante Condell und Almirante Lynch 
kreuzen in der Bai von Valparaiſo. 
2. 

Danzig, 27. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holländ.): loco niedriger, 100 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig in, — Mk., dellvunt ml. Mk. 240, 
hochbunt und glaſig inſänd. Pit. 150 —152, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126pfd. Mark 188,50, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mk. 188,50. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco ſtetiger, inl. Mk. 230, 
ruſſ. u. poln. zum Tr. Die. 173—188, per Sebtbr.⸗Oktbr. 120pid. 
zum Tranſit Mk. 187, per April⸗Mal zum Xraufit 120pfd. 
Mk. 184,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 156. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. 152. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiriins: loco pro 10000 Liter % Kontingent, Mark 72,00 
nichtkontingent. Mk. 52,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 235— 256. 

Königsberg. 27. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
See Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 

Volle-Commiſſtong⸗Geſchäft), ver 10000 Liter 9% loco kontingen · 
tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 52,50 Brief. 


Berlin, 27. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 205.00, 


Moſenberg, am 5. April 1869, ſucht ſich ! 


In der Vorſtands Verſammlung vom 

22. d. Pets. wurde beſchloſſen, daß Lehr. 
linge und Geſellen fernerbin keine Pferde 
aufbalten dürfen. Gefchieht dieſes den⸗ 
noch und wird in Folge deſſen ein Lehr⸗ 
ling oder Geſelle kranl, fo kommt die 
Krankenkaſſe hierfür nicht auf und trifft 
den Meiſter obenein noch eine Strate. 
Der Vorſtand der Schmiede⸗ und 
Stellmacher⸗Jnnung. (3789) 


TIVOLI. 


Freitag, 28. d. Mts.: 


Militär Concert 


von der Kapelle des Feld⸗Artillerie⸗ 

Regiments Nr. 35. 
Anfang 7 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Unger, Stabstrompeter. 


Montau. 


Zu dem am Sonnabend, den 29. 
d. Mts. dei mir ſtattfindenden 


Tauz⸗Kränzchen 
(Erute- und Sedanfest) 


lade ganz ergebenſt ein. Ediger. 


Sonnabend, den 29. d. Mts., 
findet das diesjährige (3828) 
44 


„Schulfeſt 


im Buck'er Wäldchen ſtatt. Freunde 
der Schule werden dazu auf's freund- 
lichſte eingeladen. 

Arnoldsdorf, 1 3 Auguſt 1891. 


ie Lehrer. 
Krebſe! Krebſe! 


Krebsſuppe! 


Kulmbacher vom Faß. 
(3866) Groll's Restaurant. 


Der durch Urtbeil der Strafkammer 
des Königlichen Landgerichts bier felbft 
vom 19. Auguſt 1891 wegen Körperver⸗ 
letzung, begangen am 8. April 1891 zu 
Hochzehren, zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtbeilte Einwohner Friedria 
Becker, geboren zu Freienwalde, Kreis 


Kieler Bückliuge 
Heubuder Flundern 


empfehlen (3841) 
F. A. Gaebel Söhne. 


Ungariſche 
Weintrauben 


erhalte von jetzt an in regelmäßigen 
Sendungen und empſehle ſolche zum 


Kur⸗ und Tafelgebrauch. 
B. Krzywinski. 


NB. Wöchentliche Lieferungen unter 
coulanteſten Bedingungen. (3840 


Nur eigenes Fabrikat! 
Bestellungen nach Maass! 


Keine Preiserhöhung! 


Anzüge 
46 


Ger 


. 20, 22, 25, 27, 30, 36, 40, ff. 45 Mk. 
larienwerderstrnsse 


Bis a» BR 


(3698) 


nt. e moderner Sitz, beſte Futterſachen. ag 


Herren: Rod: und Jaguelt 


0 


Aechter 
Brandt Kaffee 


der Strafvollſtreckung durch die Flucht 
zu entziehen. Ich erſuche, denſelben im 
Betretungsfalle feſtzunehmen, hn dem 
nächſten Gerichtsgefängniß zuzuführen 
und mir zu den Akten M. 126/91 
Nachricht zu geben. : anerfanut beſter 


(37% . 
Grandenz, den 26. Auguſt 1891. 
Könraliche Staaisanwaltſchaft. 1* zus Kaffeezuſatz — 


mmmmmwun | Robert Brand, 
Ein goldenes Redailen . en 


mit Brillanten, auf der Vorderſeite einen 
Namen enthaltend, an dem ſich außerdem 
ein Georgsgroſchen befand, iſt am Mitt⸗ 
woch verloren worden. Dem ehrlichen 
Finder eine Belohnung von 20 M. 
in der Expedition des Geſelligen. 


Ein Zeiſig 


Ein vollſtändiger 


a Lan ! N k efcpappa 45 den 


billigen Preis von 1500 Mk. zum Ver⸗ 
kauf in Kontken per Mlecewo, Kreis 


eniſtogen; cbzugeben in der Expedition 8 20 
des Geſelligen unt r Nr. 3871 
e eee Anerkannt (2140h 


billigſte Bezugsquelle 


Cottbuſer Buckskin 


Kammgarn und Chebiotitoffe, 
Indes Maaß. Muſter frei. 


Friſches Rehwild 


anzen und zetlegt, empfiehlt (3839) 


B. Krzywinski. 
bHochfein "am 


Havanna ⸗Cigarken 


Dom. Glogewiec b. Amſee 


. 
Abſaaten 


aun Preiſe von 70 bis 250 Mark per] welche hohe Erträge liefern * 
Win- empfiehlt (3864) Urtuba Weizen „ 2 100 Pfd. 15 M. 
D. Balzer, Granden 1 
weizen 5 „ 

— — — Sg Sa m 3} 

4 1 2 choru-Bongen a eo: 
Sümmtl. Papitre 4 Dien Epaniſch Stauden: =; 
mit und ohne Druck, befte Waare, zu Fe . ne re 
-billigften Preiſen, ſowie obitzier Nonnen a 


A. 
Auch ſind nubrere reinblütige Hol- 
länder ſprungfähige 


Bullen 


mit hr guten Formen verſelflich. 


1 Hutbeutel ag 
mit Druck, 1000 Stück 10 Mk., offerirt 


L. Pottlitzer, Rromberg 
a Düten⸗Fabrik 1681 


in einigen Stunden hatt: 
trodnend), mpfiehlt 3841) 
G. Breuning. 


7 — 


(actuchlos. fiehen zum Verkauf bei 
ö Ch. Kleps, Dt. Lovatken 
3347) bei Hobenkirch 


Patentirtin allen Jndustrie-Staaten. 
u 2 Jahren über 

22000 Stück ef 

2 a Verkehr — 


— 2 Bu — 
Auswärtige Auftrage sofort U. frauoo. 


wird nachgewieſen. 


E. Manno. Fabrikl, Cottbus. | 


‚Ein ge 


3 kernfelle junge Schweine z 


— 


— 
Complette Aulagen 


Vertreter für Pommern: 
Für Hamburg u. Umgegend: Herr 


Ein in einer Stadt Oſtpr. mit Bahn, 
Gymnaſium und Landgericht, in vor⸗ 
züglichſter Lage gelegenes 


Eckhaus 
worin Materialw.⸗Geſchäft u. Hotel: 
wirthſchaft betrieben wird, iſt mit ge⸗ 
ringer Anzablung zu verkaufen oder zu 
verpachten Kaufgeldreſt kann lange ſtehen 
bleiben. Gefl. Off. w. briefl m. Aufſchr. 
Nr. 3854 d. d. Exped. d Geſell. erbet. 


1 m Inowrazlaw, mit 
Ein Haus Colonialwaaren⸗ und 
Einrichtung einer Re ſtauration, eventl. 


Platze fein) eignet, iſt mit ca. 3000 Dit. 
Anzahlung preiswerth zu verkaufen durch 
Paul Kaliefe, Inowrazlaw. 


Ein nachweislich ſehr reutables 


Gaſthaus 


verbunden mit lebhafter Reſtan⸗ 
ration, Saal und Garten⸗Geſchäft, 
in einer Stadt Weſtpr. gelegen. 
will Inhaber verkaufen oder gegen 
ein Grundſtück in einer Gymnaſial⸗ 
ftabt vertauſchen. Gefl. Offerten 
werd. briefl. m. Anfichr. Nr. 3861 
durch die Exped. des Geſell. erb. 


Ein Mollerei⸗Grundſtück 
in der Kreisſtadt Schlochau Weſtpr., 
einzige am Orte, mit pferd. Dampf⸗ 


zahlung ſofort zu veikaufen. Milch 


3313 
E. Block, Schlochau. 


letztere m. Vollgatt., bei ſtarker Waſſer⸗ 
kraft, in Gegend mit viel feinem Kgl. 
Kiefernholz und mit etwas Landwirty⸗ 
ſcha't, in Nahe Chauſſee und Bahn od. 
ſch fo. Fuß. bei 16000 Wit. Anzahlg. 
von gleich geſucht. Offert. mit genauer 
Angabe über Weühle, Gefälle, Gebäuce, 


ligſter Forderung, Abgaben und Laſten, 
Entfernung zur Chauſſee, Bahn oder 


Fluß, auch Bezeichnung der Kgl. Wal⸗ 


dungen unter Nr. 3852 durch die Expe⸗ 
dition des Geſenigen erbeten. 


Gute Nahrungsſtelle. 
Ein flottes Glas: u. Porzellaugeſchäft 
in Elbing, mit auter Kundschaft, nebft 
Geſchäftsbaus, iſt zu verkaufen und für 


3—4 (0 Thaler zu übernehmen. Off w. 
i hatt T. Z poll: 


Künigsietget Maschinenfabrik &: 


ert unter coulanten Bedingungen 


werd. binnen ku zer Zeit unt. voll 
gen F edingungen übernommen. — Abtheilung f. landw. Maſchinen. Meierei⸗ 
anlagen mit Patent⸗Bolance⸗Centrifuge (50 Anlagen im laufend. Jahre ausgeführt. 
— Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 
ngenieur Ferd. Kleiner, Eilbed⸗Hamburg. 
Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Bertin, Chauſſeeſtr. 108. 
Spezial⸗Ingeniur für Meiereien: Herr Ingenieur H. v. Pein, Bromberg. 


Schank. Geſchäft, das ſich vorzüulich zur“ 


mit Damenbedienung (würde einzige am it 


maſchene, Separator u. |. w., bis vor 
[Kurzem im Betrietze, iſt bei mäß. An⸗ 


| Wafer-, Wahlen. Shueidemähte 


N Inventar, Hypothek, bil⸗ 


Agenu. Elrmutrt. 


* RE} 
b., jung. Landwirt 
31/1 Jahr bein Fach, ſucht zum 1. Oktor 
Stellung unter — Prinzipals 


auf einem benbau. 


elligen erbeten. 


Ein geb., + Landwirty. 3. 


als Inſp 
Gefl. Off. end X. V. 22 poſtt. Bokellen. 


Ein erfahrener Laudwirth 
verh., 1 Kind, mit vorz. Zeugniſſen u. 
Empfehl., 39 J. alt, ſucht bei mäßigen 
Anſorüchen mögl. jelbfttändige Stellg. 
Vefl. Off. werd. briefl m. Auſſchr. Nr. 
3853 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Ein jung. Mann, Materialiſt, auch 
poln. [ur., 27 J. alt, geit. auf gute Empf., 
ſucht Stell. in ein. gr. Marerialw.⸗Geſch. 
als erſter oder a. Geſchäftsf. ein. klein. 
Gefl Off. b. incl. d. 29. d. M. w. u. 
Nr. 3860 d. d. Exved. d. Geſell. erbet. 

Suche von ſogleich Stellung als un⸗ 
verheirand:ter, ſelbſtffändiger 


Schã fer. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 3855 
durch die Exped. des Geielligen erbeten. 


Zwei Expedienten 
merden zum baldigen Antritt geſucht zur 


it 
Off. werben Srieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3857 durch die Expedition det Ber 


D. dauernde! 
Fach, ſucht 4. 1. Okrbr. auf ein. Gute 
mittlerrr Größe Stellung 


Bearb. von Kreis⸗Ausſch.⸗Sachen bei- 


1500 Mk. und zur Bearb. von land⸗ 
räıhl. Sachen bei 900 Mark Gehalt. 
Gewandte u. zuverläſſige Gehilfen wollen 
ihre Bewerbungsgeſuche mit Zeugniß⸗ 
abſchriſten und Lebenslauf an den Kreitz⸗ 
Secietär Gumtz in Kolmar i. P. 
Ih: (8827) 


einſenden. 


i 


Ges. Köniesberg rr 


t- 
Compound u. Eincylinder⸗ 
Dampfmaſchinen neuefter Conſtrukt. unt. Garantie f.aeringften 


Dampf ⸗Verbrauch. 


Locomobilen, 
Componnd⸗ u. Er: 
panſions⸗Eincylin⸗ 
der mit Präciſtons⸗ 
Steuerung a. Auszieh⸗ 
u Locsmotivpkeſſeln. 
Keſſel beſter Conſtruc⸗ 
tion für alle Zwecke, 
Walzen vollgatter, 
Horizontalgatter, 
Turbinen nach eig. 
Va'enten. Walzen: 
ſtühle. Sichtms ſchi⸗ 
Dammpfdreſch⸗ 
ae 
bitten. (Theilz. geftatt. 
er Garantie u. günſt⸗ 


Für mein Tuch⸗, Manufakturw.⸗ u. 
Confektions⸗Geſchäft (Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage geſchloſſen), ſuche per 15. Sep⸗ 
tember oder 1. Oktober einen (3824 

tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig. 
Zeugniſſe und Gehaltsanfprüche bei 
freier Station erbeten. 

Abr. Mendelſohn, Zempelbur o. 


Per 1. Oktober cr. ſuche ich für mein 
Herten » Garderoben⸗ und Coufcktians⸗ 


Geſchäft einen isr. 3833) 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der polnischen Sprache mächtig 
\ Ang. von Gehaltsanfprüchen bei 
freier Statſon wie auch Einſendung der 
Zeugniſſe. Louis Sandler, J owrazlaw. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt einen (3834 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig und mit der Dekoration größerer 
Schaufenſter vertraut. 

Offerten bitte Gehaltsanſprüche und 
Photographie beizufügen. 

M. Sommerfeld, Mode⸗Bazar 
Ortelsburg Oſtpr. 


Ein flotter Expedient 
in der Colonialwaaren-Branche tüchtig, 
nud ein Lehrling 
der deutſchen und polniſchen Sprache 

mächtig, können ſofort eintreten. 

F. Frabste, Colonialwaaren⸗, Wein⸗ 
und Ciamren⸗ Handlung, Gueſen. 
Für mem Coloniatwaartn⸗ u. Deſtil⸗ 

lattons⸗Gef aft ſuche per 1. Oktober cr. 

einen gewandten Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Rob. Boetzel, In owrazlaw. 


Ein Werkführer 
für Vollgatter und Kreisſäge findet auf 
meiner Dampfſchneidemühle Feſtnitz 
per 15. September d. Is. Stellung. 
Zeugniſſe erwüaſcht. (3830) 
M. Lehmann, Tuhel 


Zwei Malergehilfen 
u. zwei Lehrlinge verlangt 8.Nipkow, 
Dracaß bei Graudenz, im Bauhaus 
zum Rothen Adier. (3836 
Ein tüchtiger Bätzergeſelle 
ſann ſogleich eintreten bei (3842 
E. Leauclair, Rebdenerſtraße 7. 


* 4 Ne 
Einen für. Bit 
t von fo.deih (3862) 
vs A Wolff. Sven 
Ein nüchterner. energiſcher, verheir. 
Wirthſchafter f 
welcher der polnischen Sprache mäthtin 
AR, findet bei hohem Lon und Deputat 
Stellung zum 1. Oktober er. 


E 


. 
eite 


auf Dom. Frehtagsheim 
6 3 


Sr. Inowrazlaw. 
Suche zum 1. Dftober er. einen 
jungen Mann 
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne 
Penſionszahlung. 3823) 
von Zitze witz, Gr. Bis law. 
Für ein größeres Gut, Kreis Juno: 
wrazlaw, wird von fofort oder 1. Ok⸗ 
tober ex. ein mit guter Schulbildung, 
der polniſchen Sprache mächtiger 
junger Mann 
als Wirthſchaftseleve geſucht. Koſtgeld 
nach Uebereinkunft. Gefl. Off. wer den 
zur Weiterbeförderung brieſ. ich mit Auf: 
ſchriſt Nr. 3820 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


111 Aecordleute !!! 
zum Abmähen und Zuſammenbringen 
des Heugraſes auf meiner Wieſe bei 


Rehkeug können ſich ſofort melden. 
«3307 H. Mehrlein. 
Ein kräftiger, ordentlicher (3792 
Hausmann 
von ſofort geſucht, Herrenſtraße 10. 
Suche tüchtige 
Arbeitsjungen 
zum Streichen. (3870) 
. Ventzli, Graudenz. 


1. Oktober zu miethen gefuch!. 


Eiue junge Dame 

von angenehmem euer, welche . 
einem Hotel erſten Ranges, welcheg in 
einer kleinen Kreisſtadt gelegen, daz 
Büffet ꝛc. ſowie auch gleich zeitig zur Ber, 
tretung der Hausfrau die Küche üder⸗ 
nehmen will, melde ſich brieflich mi 
Aufſchrift Nr. 3843 in der Exped. des 
Geſelligen. Photographie erwünſcht. 


Als Stütze der Hausfrau 
wird ein einfaches Mädchen vom Lande 
welches in der Schneiderei erfabren 1 
gut plätten kann, auch häusliche Kr. 
beiten übernimmt und in der Küche be, 
hilflich fein muß, von ſofort geſucht. 
Offerten bitte zu richten an Ober⸗ 
Inſpektor Kienbaum, Gr. Schön⸗ 
walde. (3789) 


Ein tüchtiges Mädchen 
für Alles, das auch kochen kann, kann 
ſich melden bei 3802 

G. Jalkowski, Tabalſtr. 15—16. 


„(( EADE, SEE Sie in 
Ein auſtändiges Mädchen, zum 
Bier⸗Ausſchank, empfiehlt von ſofort 
Frau Loſch, Unterthornerſtraße 24. 
Daſelbſt können ſich Mädchen mil 
guten Zeugniſſen melden. (3837 
Um Einſendung der Bücher wird 
ſchleunigſt gebeten. 


Eine Aufwärterin 
die gleichzeitig Semmeln austragen muß 
verlanat Radtke, Holzmarkt. (3838 


Eine geſunde Amme 
wird fogleich geſucht. (3335) 
Hebeamme Alexewitſch, Peterſilienſtr. 


Eine Wohnung von 2—3 Zim: 
mern nebſt Küche und 3 

ert. 
unter Nr. 3868 durch die editi 
des Geſelligen erbeten. or 


Eine Souterrainwohnung von 
3 Zimmern und Zubehör iſt zu verm. 
(2966) Tabakſtraße 22. 
— . — — ä. . — — — 
Warienwerderſtr. 2 iſt eine Woh⸗ 
nung aus 3 Zimmern, Kabintt und 
Zuvehör beſtehend, zu Oltober zu verm. 
(3227 E. Bürſtell. 
„Bei mir iſt eine Wohnung zu vers 
miethen. Pawski, Schlachtvolſtr. 


Ein müblirtes Zimmer zu ber 
miethen. Müller, Börgenſtr. 9. «3804 


Ein Pferdeſtall 
zu vermiethen Getreidemarkt 12. (2751) 


Staatsbeamter 


Mitte 30er, en., vorläufig 2400 Mark 
Einkommen und freie Wahnung, ſucht 
Lebeusgefährtin in ähnlichem Alter mit 
Verntögen. Witiwen nicht ausgeſchloſſ. 
Wertbe Offerten bitte mit Angabe der 
Verbättniſſe au d. Exped. des „Brom: 


Die demnächſt vorzunehmende Steuer⸗ 


Selbſt⸗Einſchätzung 


iſt namentlich bei Landwirtnen ohne ges 
ordnete Buchführung unmöglich. Wir 
emp'ehlen zur i 


Landwirthſchaftl. Buchführung: 
In größ. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2 farbigem Druck: 

1. Gelbjourn,, Einn., 6 ger 1», 
2. “ Ausg., 18 „ Agb. 3 M. 
3. Speicher regziſter, 25 Bg. geb. 3 M. 
4. Getreidemaunal, 25 Bg. geb. 3 M. 
5. Journal für Einnahme u. And: 

gabe v. Getreide rc, 25 Bg. geb. 3 M. 
6. Tagelöhner ⸗Conto und Arbeits 
Verzeichmiſt. 30 ‚geb: 


50 M. 
8. Deputatconto, 25 8g. geb. 2,25 M. 


9. Dung⸗, Audſaat⸗ und rue 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
10. Tagebuch, 25 Ba. geb. 2,25 M. 
11. Bichſtandes ⸗Megiſter, gh. 1.50 N. 
In gewöhnl. Bogenform. (34/42 en 
uin ſchwarzem Druck: 
Eine von Herru Dr. Funk, Direktor 


der kandwirthſchafttichen Wunerſchule in 
Zaupot, eingerichtete 


Kollektion von 
9 Büchern zur einfachen landwirth⸗ 


ſchaftl. Buchführung, ment Erle 


terung, für ein Gut von 2000 Morgen 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, große Ausg. 25 Bg. 2.50 
Monatöuachweiſe für Lohn und De 
putat, 25 Bog. 2.00. 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50. 
Lohn: u. Deputat⸗Conto, Dede M' 


F Probebogen pee. 


Buchdruckerei von Gustav Röthe. 
. — N 


Kaiser Wilhelm -Sommer-Dheater. 


Freitag. Geſchloſſen wegen Vorberei⸗ 
tungen zu „Griſeldis“ oder „Ein 
edles Frauenherz“. Romania 
Ritter⸗Schauſpiel in 5 Akten. 


Biſt ſchon fo lange zurück u. ſchreibſt 
nicht, obgleich Du weißt, mit welch bangte 
Sehnſucht ich Nachricht erwarte. Wenn 
ei den Angriffen gegen uns von an 
deren Seiten auch Du mich fo marterſt 
so muß ich den Kopf verlieren. Glaubt 


mir, es kocht ſchon mächtig. 


(3859) A. B. C. 
Heute 2 Blätter 
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2 
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N gage Beſuch erſchien, benutzte man einen Theil diefer eingefochten 


No. 200. 


28. Auguſt 1891. 


Was das Verhältniß zwiſchen dem Müller und ſeiner 
Frau anbelangte, jo wußte Folkert darüber nichts, als was 
er gelegentlich gehört. Geſehen hatte er Hilke Anna ſeit un⸗ 
denklicher Zeit nicht mehr. Sie verließ die Mühle nicht, 
höchſtens daß fie ein paar Mal in die Kirche gegangen war; 
dann aber hatte ſie den Fußweg durch die Wieſen genommen, 
obgleich dieſer außer in der trodenften Jahreszeit um feiner 
Feuchtigkeit willen kaum begangen werden konnte. Sie ver⸗ 
mied offenbar, an Eggehörn vorüber zu gehen. 

Wenn Folkert daran dachte, hatte er immer noch ein Ge⸗ 
fühl von Bitterkeit. 

Mit Bernd Coordes ging es in der That abwärts. Der 
Reichthum, den man bei ihm vorausgeſetzt, war überhaupt 
niemals vorhanden geweſen. Sein Vater hatte in gleich 
hohem Grade, wie der Sohn, dem Laſter der Trunkenheit 
gefröhnt, nur begaun jener ſein Geſchäft erſt zu vernach⸗ 
läſſigen, als dieſer alt genug war, Augen und Ohren offen 
zu halten. Schon bei Lebzeiten des alten Müllers war die 
Mühle mit einer bedeutenden Hypothek belaſtet worden, aber 
merkwürdiger Weiſe hatte Niemand davon erfahren, und erſt 
als Bernd Coordes ſich gezwungen geſehen, eine neue Au⸗ 
leihe zu machen, war auch die alte zur Sprache gekommen. 
Außerhalb der Mühle bemerkte das Auge den Verfall. Gras 
wucherte auf dem Wege, der ſonſt des bon den breiten 
Rädern ſchwerer Laſtwagen aufgewühlt worden war, nicht 
minder zwiſchen den kleinen Pflaſterſteinen vor der Mühle. 
Tag für Tag ſtarrten die Ragen regungslos in die blaue 
Luft. Die Sommerhitze hatte den Kalk des Mauerwerkes 
losgebröckelt; er war liegen geblieben, und von Jahr zu Jahr 
erweiterten ſich die Riſſe. Im weiteſten Umkreiſe herrſchte 
jederzeit eine beinahe geiſterhafte Stille, beſonders an war⸗ 
men Sommertagen. Wenn nicht drinnen die ſcheltende, 
lärmende Stimme des Müllers laut wurde, hörte man nur 
das Summen der Bienen und Käfer und in regelmäßigen 
Zwiſchenräumen das melancholiſche Gezirp einer Grille in 
der Ferne, von der Chauſſee herüber auch noch wohl den 
Peitſchenknall eines vorüberziehenden Laſtfuhrmannes. 

Junerhalb des zur Mühle gehörigen Wohnhauſes dagegen 
machte ſich nichts von dem troſtloſen Eindruck bemerkbar, den 
jene machte. Die rothen Dielen waren jederzeit ſauber mit 
weißem Sand beſtreut, Hilka Auna ſelbſt verzierte den Rand 
mit kunſtfertiger Hand durch allerlei Schnörkel. In der Küche 
glänzte das Zinngeſchirr auf dem Sims, den ein Volant vor 
buntjarbigem Kattun umgab, nicht minder die Heerdplatte mit 
dem blanken Meſſingherzen und die Kette, an welcher der 
kupferne Waſſerkeſſel über dem Torfſeuer hing. Ju der 
Buddelei ſtanden blaue Dresdener Köpkes (Taſſen), auch 
andere von derſelben Form, aber mit großen, rothen Blumen, 
daneben porzellanene und zinnerne Kaffeekannen, an welche 
erſteren die Deckel mit rothſeidenen Bändern zierlich geſchleiſt, 
an dem Henkel befeſtigt waren. Das Wachstuch auf dem 
Tiſche erglänzte in Sauberkeit und die Stühle an der Wand 
ſtanden einen Tag wie den andern, nicht um eines Haares 
Breite von der Stelle gerückt. 

Und wie es in der Küche ausſah, ſo war es im ganzen 
Hauſe, auf der Diele, im Pferde- und Kuhſtall, nicht minder 
in dem kleinen Hausgarten, in welchem man allerdings jeden 
Blumenſchmuck vermißte. Der Jelängergelieber mit ſeiner 
Dolden war immer wieder gekommen, auch hochſtämmige 
Herbſtaſtern, fie nahmen nicht viel Platz weg, aber für anderr 
Blumen hatte Hilke Anna nicht Raum. Erbſen, Wurzeln 
Kohlrabi und Winterkohl machten ihr mehr Freude, ſie hatte 
in den beiden letzten Jahren ſogar verkaufen können, freilich 
nur heimlich. Was würden die Leute geſagt haben, wenn es 
bekaunt geworden wäre, daß ſie Gemüſe nach dem Leerer 
Markte bringen ließ? So etwas war in dem Dorfe ſelbſt bei 
ärmeren Leuten noch nicht vorgekommen. 

Aber trotz aller Sorgfalt, trotz der peinlichen Ordnung 
machte das Haus einen unbehaglichen Eindruck. Die Sonnen⸗ 
ſtrahlen fanden ihren Weg nicht durch die dichtbelaubten Birn⸗ 
bäume vor dem Fenſter, und ſo kam felbſt im Sommer nicht Licht 
noch Wärme in die Wohnküche. as Waſſer in dem Keſſel 
über dem qualmenden Feuer ſchien immer nur melancholiſche 
Melodien zu ſingen, weil kein fröhlich geſtimmtes Herz ihnen 
lauſchte. 

Hilke Anna arbeitete Tag und Nacht, ohne Raſt und Ruhe. 
Ein Jahr nach ihrer Hochzeit hatte ſie ihrem Manne ein 
kleines Mädchen geboren, aber es hatte kein Glück ins Haus 
gebracht. Bernd Coordes wollte einen Jungen, der ihm eines 
Tages beiſtehen konnte, wie er ſeinem Vater beigeſtanden, 
und es war ihm nicht eingefallen, Hilke Auna ſeinen Miß⸗ 
muth und ſeine Unzufriedenheit zu verbergen. Sie war daun 
lauge, lange krank geweſen und monatelang am Raude des 
Grabes. Dadurch hatte das Kind ſehr gelitten — es war 
übrigens ſchon bei der Geburt ein ſchwächliches Ding geweſen 
— und im Haushalte war Alles darunter und darüber ge⸗ 
gangen. Als ſie wieder aufſtehen und ſich wieder umſehen 
konnte, gab es Verdruß an allen Ecken und Enden. Das 
hielt ihre völlige Geneſung zurück, noch mehr aber der ewige 
De mit ihrem Manne, vor dem fie kaum eine Stunde am 

age Ruhe hatte. 

Während der Zeit, wo ſeine Frau nicht von ihrem Lager 
aufſtehen konnte, war Bernd Coordes auf einen Abweg ge⸗ 
kommen, von dem eine energiſche Hand, wie die Hilke Annas, 
ihn wohl hätte ckhalten mögen. Ihr Thätigkeits⸗ und 
Ordnungsſinn halte ihm gefallen, und fie flößte ihm Reſpekt 
ein. Er ſah, wie in kurzer Zeit unter ihrem Regiment das 
Hausweſen, das ſeit dem Tode ſeiner Mutter ſehr im Argen 
gelegen, einen mächtigen Aufſchwung nahm. Sie war die 

rſte und Letzte zur Stelle, ſo mußten die Mägde, ſelbſt 
wider Willen, ihrem Beiſpiele folgen, und wenn ſie es nicht 
b hätten, ſo würde Hilke Anna Mittel und Wege ge⸗ 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


genoſſen ſo bedenklich, daß ein Arzt hinzugezogen werden mußte, 
der denn auch eine Vergiftung durch Grünſpan feſtſtellte. 
Die Prüfung der eingemachten Kirſchen ergab eine ſo ſtarke Ver⸗ 
miſchung mit dem Grünſpan des Kupfers, daß ſie vernichtet 
werden mußten. Die erkrankten Perſonen befinden ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. 

Aus Oſtpreußen, 23. Auguſt. Der Kultus miniſter iſt 
durch eine Mehrbewilligung im Staatshaushalt in die Lage ge⸗ 
ſetzt, der evangeliſchen Landeskirche noch weitere Summen zur 
Errichtung von Vikariaten zur Verfügung zu ſtellen; drei 
derſelben entfallen auf Oſt preußen. Dieſe neuen Vikare ſollen 
nur ſolchen Geiſtlichen zur Ausbildung beigegeben werden, welche 
an Auſtalten der inneren Miſſion ſtehen oder doch in Werken der 
inneren Miſſion hervorragend thätig find. Hiernach werden das 
Krankenhaus der Barmherzigkeit zu Königsberg und die Heilan⸗ 
ſtalt für Epileptiſche nebſt Arbeiterkolonie und Trinkeraſyl in 
Karlshof je einen empfangen, der dritte aber wird dem General⸗ 
ſuperintendenten Pötz beigegeben werden. 


Ans der Provinz. 


S Kulm, 25. Auguſt. Eine hieſige Familie iſt in große 
Aufregung verſetzt worden, denn ein 13jähriger Sohn iſt ſpurlos 
gerſchwunden. Die angeſtellten Ermittelungen nach dem Ent⸗ 
wigenen find bis jetzt erfolglos geblieben. Wie man hört, ſoll 
der Knabe aus Furcht vor Strafe aus dem Elternhauſe ent⸗ 
ohen ſein. — Auch bei uns iſt die Ernte größtentheils beendet. 
Die Erträge find die einer guten Mittelernte, was beſonders von 
zer Gerſte gilt. Der zweite Schnitt Klee wird auch ſchon ein⸗ 
ehracht. Die Zuckerrüben haben ſich recht gut entwickelt. Da 
die nächſten Fabriken ihren Bedarf reichlich gedeckt haben, find 
piefe Beſitzer gezwungen, nach Schwetz, ja ſogar bis nach Marien⸗ 
werder zu liefern. Die Fracht wird von den Fabriken getragen. 
lleber den Bau der geplauten Zuckerfabrik zu Kulm läßt ſich 
hoch Immer nichts Genaues erfahren. Wie es heißt, ſoll noch 
eine ziemliche Anzahl von Hektaren an dem nöth igen Rübenboden 
fehlen. 

44 Aus der Danziger Niederung, 26. Auguſt. Das am 
g. d. Mis. auf der Oſiſee gekenterte Boot des Aviſo „Ziethen“ 
in noch immer nicht aufgefunden worden. Die Amts⸗ und Orts⸗ 
vorſteher find durch landräthliche Verfügung aufgefordert worden, 
beim Auffinden des Bootes ſofort dem Kommando des Aviſo 

jethen“ in Kiel telegraphiſche Nachricht zu geben. — In der 
at dum 18. Januar iſt die dem Hofbefiger Klempenauer zu Paſe⸗ 
wark gehörige Windmühle und in der Nacht vom 28. zum 29. Mai 
die dem Eigenthümer Gurk zu Heubude gehörige Windmühle ab⸗ 
gebrannt. Trotz aller Nachforſchungen iſt es bisher nicht ge⸗ 
lungen, den Brandſtifter zu ermitteln. Der Regierungs⸗Präſident 
zu Danzig hat nun zur Ermittelung des Brandſtifters eine Be⸗ 
lohnung von 300 Mark ausgeſetzt. — Trotz der naſſen Witterung 
zeigt ſich in und an den Waldungen die Wanderraupe in 
großen Maſſen. Bis hundert Stück in einem Haufen ziehen dieſe 
Raupen über Wege und Stege in und an den Waldungen. 
Große Mengen werden von Wagen überfahren und von Menſchen 
zertreten. 


Zoppot, 25. Auguſt. Es dürfte die Landwirthe unſerer 
Provinz ſutereſſiren, zu erfahren, daß die hieſige, ſeit nunmehr 
Jahren beſtehende landwirthſchaftliche Winterſchule 
zum nächſten Winterſemeſter eine weſentliche Erweiterung erfahren 
wird, um ihre Aufgabe, junge Landwirthe auf ihren Beruf mög⸗ 
lift gründlich vorzubereiten, in noch höherem Maße, wie bisher 
erfüllen zu können. In dem neuen Hauſe, Danziger Straße 23, 
iſt die ganze untere Etage, beſtehend aus 6 großen Zimmern, 
den Zwecken des Unterrichts eingeräumt. Es wird ein oberer 
Kurfus für beſſer vorgebildete und alte Land wirthe (In⸗ 
ſpektoren, Verwalter 2c.), ſowie für diejenigen eingerichtet, 
welche bereits einmal den Kurſus durchgemacht haben. 
Den Theilnehmern au dieſem oberen Kurſus ſoll Gelegenheit zu 
hemiſchen Arbeiten im Laboratorium gegeben werden, einestheils, 
um in der Chemie gewonnene Keuntniſſe zu befeſtigen und zu 
vertiefen, auderntheils um auch Anleitungzur Unterſuchung landwirth⸗ 
ſchaftlich wichtiger Stoffe auf ihre Hauptbeſtandtheile, etwaige 
Verunreinigungen 2c., erhalten. Neben dem Unterricht in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft, den Naturwiſſenſchaften, der Thier⸗ 
heilkunde, dem Feldmeſſen, Nivelliren, Obſtbau ꝛc. die Kenntniſſe 
der Schüler in den allgemeinen Bildungsfächern werden auch 
vervollkommnet; beſonderer Unterricht wird im ſchriftlichen Verkehr 
mit den Behörden ertheilt. So bietet die landwirthſchaftliche 
Winterſchule zu Zoppot dem jungen Landwirthe die beſte Gelegen⸗ 
heit zu einer gründlichen Vorbereitung auf ſeingen künftigen ges 
werblichen Beruf und feine Wirkſamkeit als Orts- und Staats: 
bürger; wir wollen daher wünſchen, daß auch in dem kommen⸗ 
den Winter recht viele junge Landwirthe dieſe Anſtalt beſuchen 
möchten. Der Direktor Dr. Funk in Zoppot verſendet auf 
Verlangen Programme und erklärt ſich zu jeder Auskunft, auch 
über Penfionen ꝛc., jederzeit bereit. 


Elbing, 26. Auguſt. Die Gemeindebehörde der Hl. Drei⸗ 
Königen-Gemeinde hat beſchloſſen, das Leichenbeſin gen 
durch Knaben abzuſchaffen. Statt deſſen wird ein Har⸗ 
monium angeſchafft, welches in der Leichenhalle auf dem Kirch⸗ 
hofe Platz findet. Dort werden dann die Trauerfeierlichkeiten ab⸗ 
gehalten werden. Es iſt nicht zu verkennen, daß der Bruch mit 
jener mittelalterlichen Einrichtung einen bedeutenden Fortſchritt 
bezeichnet, und daß die übrigen Gemeinden ſich der Einführung 
dieſer Neuerung nicht werden verſchließen können. Für dieſelbe 
ſpricht vor allem eine größere Würde der Feier und der Umſtand, 
daß das Trauergefolge während der Trauerfeier nicht den neu— 
zierigen Blicken müßiger Zuſchauer ausgeſetzt wird. Auch in 
geſundheitlicher Hinſicht verdient dieſe Neuerung Beachtung. Man 
denke nur daran, wie lange oft die Knaben auf den Kirchhöfen 
In Sturm und Wetter auf den Leichenzug warten müſſen. 

Auf dem hieſigen Bahnhof entſprang heute ſeinem Trans⸗ 
porteur der aus dem Gefängniß in Stuhm hierher gebrachte, 
wegen Brandſtiftung und Betruges verhaftete frühere Beſitzer 
Ferdinand Freiwald aus Stangendorf, Kreis Stuhm. 

Geſtern wurde in Kerbshorſt durch die Thiene eine weib— 
ide Leiche angeſchwemmt, welche alle Anzeichen eines Mor: 
des an ſich trägt. Der Kopf iſt ſo außergewöhnlich angeſchwollen, 
daß man glauben muß, der Tod ſei in Folge eines Schlages 
mittelſt eines ſtumpfen Inſtruments erfolgt. Die jugendliche, 
bisher unbekannte Leiche iſt ballmäßig angezogen. Es ſcheint da⸗ 
her, daß das junge Mädchen ein Feſt beſucht hat und auf dem 
Heimwege überfallen und getödtet iſt. Nach dem Morde iſt der 
Leichnam wahrſcheinlich in die Thiene geworfen. a 


Soldau, 26. Auguft, Die hieſigen Handeltreibenden find 
durch Herrn Landrath Schultz zu einer Verſammlung einge⸗ 
laden worden, in welcher der Einberufer einen Vortrag über die 
Bildung einer Handelskammer halten wird. — Unſere polniſche 
Nachbarſtadt Mlawa wird nach Beendigung der ruſſiſchen Herbſt⸗ 
manöver außer dem bereits dort liegenden Koſakenregiment noch 
ein ganzes Regiment Ulanen in Garniſon erhalten. Zur Unter⸗ 
bringung der neuen Truppen ſind bereits umfangreiche Bauten in 
Angriff genommen, auch haben viele Privatleute Staatszuſchüſſe 
zum Bau von Offizierswohnungen erhalten. 


Inſterburg, 25. Auguſt. Die hieſige Firma Haasler und 

raunſchweig, Juhaberin einer Schneidemühle und Dampf: 

e Hat, wie die „Pr.⸗Litt. Zig.“ meldet, ihre Zahlungen 
ingeſtellt. 


e Marggrabowa, 26. Auguſt. Von einem herben Miß⸗ 
geſchick iſt in dieſen Tagen die Familie eines Wirthes in 
Szescenowen betroffen worden. Noch vor einigen Jahren blühten 
ihr zwei wohlerzogene, kräftige Söhne, von denen aber der eine 
durch den Typhus hinweggerafft wurde. Vorigen Herbſt wurde 
nun der andere Sohn als Rekrut in Lötzen eingeſtellt. Der junge 

dann hatte eine große Angſt vor dem „ins Waſſer gehen“, doch 
konnte ihm das Schwimmenlernen, gleich ſeinen Kameraden, 
nicht erſpart bleiben, und er mußte ins Waſſer hinein. Aus dem 
Waſſer kommend, wurde er fofort krankt, und nachdem er ins 
Lazareth gebracht war, verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand dermaßen, 
daß er nach 4 Tagen ſtarb. — Bei dem Brauereibeſitzer B. aus 
wurden in einem Eupfernen Keſſel Kirſchen zum Ein⸗ 
machen gekocht und zum Erkalten Fortgefteitt Als nun an dieſem 


Ferien ⸗ Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 26. Au guſt. 


1) Nach den allgemeinen Vorſchriften für Landbriefträger darf 
die Uebergabe einer Poſt-Zuſtellungsurkunde an unerwachſene 
Kinder, an Miether oder an Fremde nicht erfolgen. Sich gegen 
dieſe Vorſchriften vergangen zu haben, waren die Landbriefträger 
Franz Der da und Heinrich Reuter aus Neuenburg angeklagt. 
Der erſtere hatte am 29. April v. Is. eine Poſt⸗Zuſtellungs⸗ 
urkunde, betr. die Vorladung zu einem Termin, an eine Ein⸗ 
wohnerwittwentochter in Unterberg zu überbringen; da er aber 
Niemanden zu Haufe fand als ein kleines Yähriges Mädchen, 
eine Schweſter der Adreſſatin, gab er der Kleinen die Vorladung 
und füllte das gedruckte Formular dahin aus, daß die Zuſtellung 
au eine zu der Familie gehörige erwachſene Hausgenoſſin, deren 
Schweſter, erfolgt ſei. Das kleine Mädchen kaun ſich auf dieſen 
Vorfall nicht mehr beſinnen, giebt aber zu, von dem Angeklagten 
Derda wiederholt in der Schule Briefe an ihre Angehörigen er⸗ 
halten zu haben. Dieſe Zuſtellung gelangte aber niemals in die 
Hände der Adreſſatin, da ſie ſeit einigen Jahren verheirathet und 
nach auswärts verzogen war. Die Folge war nun, daß der 
Termin ausfiel und an dieſelbe Perſon eine zweite Vorladung 
erlaſſen wurde, die der erſt ſeit einigen Tagen in dem Bezirk 
thätige Briefträger Reuter zuſtellen ſollte. Er traf in der Woh⸗ 
nung eine ältere Frau und fragte dieſe, ob fie die Adreſſatin ſei, 
und da die Gefragte denſelben Vornamen führt wie ihre Tochter, 
bejahte ſie die Frage, und das Schreiben wurde ihr ohne Beſinnen 
übergeben und in das Formular eingetragen, daß die Zuſtellung 
an die Adreſſatin ſelber erfolgt ſei; aber auch dies war nicht 
richtig, und gegen Derda und Reuter wurde Anklage wegen 
Urkundenfälſchung erhoben. Derda will geglaubt haben, das kleine 
Mädchen, das bereits drei Jahre zur Schule ging, für geiſtig [os 
weit entwickelt halten zu können, es als erwachſene Perſon zu 
betrachten, und Reuter erklärte, die Adreſſatin nicht zu kennen und 
ſich in dem guten Glauben befunden zu haben, die alte Frau ſei 
die richtige Perſon. Das Gericht erkannte gegen beide Angeklagte 
auf Freiſprechung. Ju den Gründen wurde angeführt, daß Derda 
zweifellos nicht richtig gehandelt habe; er habe zwar annehmen 
können, das gjährige Mädchen auf Grund der Vorſchriften durch 
den dreijährigen Schulbeſuch ſoweit geiſtig gefördert zu halten, es 
als erwachſen genug anzuſehen, den Auftrag auszuführen, aber in 
Wahrheit könne das Kind als „erwachſen“ offenbar nicht alte 
geſehen werden. Anders ſtehe es um Reuter, dem käme zu Gute, 
daß er die Adreſſatin nicht perſönlich gekannt habe, und dadurch 
ſei es ihm paſſirt, die Mutter dieſer Perſon für die Adreſſatin 
anzuſehen, weil ſie den gleichen Vornamen wie ihre Tochter führe, 
aber immerhin hätte er ſich überzeugen müſſen, ob kein Irrthum 
vorliege, und zwar durch die Frage, ob ſie die Einwohnerwittwen⸗ 
tochter ſo und ſo ſei. Beiden Angeklagten wurde auch der Rath 
ertheilt, in Zukunft bei dergleichen Amtsverrichtungen vorſichtiger 
und aufmerkſamer zu Werke zu gehen, da ſie jedenfalls verurtheilt 
werden würden, wenn fie ſich eines gleichen Vergehens noch⸗ 
mals ſchuldig machten. 

2) Am 3. Februar d. Is. befanden ſich auf dem Bahnhofe 
zu Leſſen mehrere Leute aus Körberode, um Kohlen heimzufahren. 
Plötzlich geſellten ſich die Arbeiter Franz Sonnenfeldt, Felix 
Zukierski und Karl Preuß, ſämmtlich aus Leſſen, zu einem 
derſelben, und Sonnenfeldt forderte ihn auf, ihm ein Stück Kohlen 
zu ſchenken, er würde ſich ihm dafür durch ein Quartier 
Schnaps erkenntlich erweiſen. Aber dieſe ſehr lockende Aus- 
ſicht vermochte nicht, den Angegangenen willfährig zu machen. 
Dies hatte Sonnenfeldt wohl nicht erwartet, und um doch ſeinen 
Willen durchzuſetzen, ergriff er raſch ein Stück Kohle von etwa 
25 Pfund und ſuchte damit das Weite. Zukierski und Preuß 
ſuchten ihm den Rücken zu decken. Da aber die Körberoder Leute 
hinter ihm waren, entſpann ſich bald eine allgemeine Prügelei. 
Dieſe Liebhaberei für die Kohlen kam den ſchon vorbeſtraften 
Angeklagten aber theuer zu ſtehen, denn Sonnenfeldt wurde zu 
vier Monaten und zwer Wochen, Zukierski zu vier Monaten und 
Preuß zu drei Monaten und zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Der Gerichtshof bewilligte den Uebelthätern noch mildernde Um⸗ 
ſtände, wenn auch der Diebſtahl durch die Körperverletzung einen 
dem Raube ähnlichen Charakter angenommen hat. 


...,. 


4. Fortſ.] Folkert Künſtler. [Nachdr. verb. 
Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 


Kühe hatte Folkert ſich nicht wieder gekauft. Zunächſt 
würden ſeine Mittel nicht dafür ausgereicht haben, denn 
ihm lag vor allen Dingen daran, ſein Haus wieder in 
Stand zu ſetzen, dann aber hätten die Thiere auch eine Ver⸗ 
mehrung der Arbeit gebracht, welcher eine Magd nicht ge⸗ 
wachſen ſein würde, und ihm lag nicht daran, ſeinen Haus⸗ 
ſtand zu vergrößern. Das ruhige, ſtille Leben that ihm 
unendlich wohl. Er hätte gewünſcht, Hilke Anna hätte nur 
halb ſo viel Frieden bekommen wie er. 

Von der Mühle aber waren ſchlimme Gerüchte im Um⸗ 
lauf. Foltert hörte zwar nicht viel von ihnen, fragte auch 
nicht danach, ging es ihm doch wie ein Stich durch's Herz, 
wenn er von dem Jammer der Frau hörte, die er eines 
Tages ſo lieb gehabt. 

lb und zu ſprach ein vorübergehender Bekannter zufällig 
von dem Müller, der in ſeiner Trunkenheit weder Weib noch 
Kind ſchone, und mit dem es immer mehr bergab gehe. Den 
Beweis der Wahrheit dieſer Geſchichte hatte Folkert vor 
Augen. Selten und immer ſeltener ſah er die Ragen der 
Mühle ſich im Kreiſe drehen. Die Mahlknechte waren dem 
Müller, um der Behandlung willen, davon gelaufen. So 
hatte das Korn lagern müſſen, lange, lange Zeit, bis die 
unzufriedenen Bauern es wieder abgeholt Hatten, um es nach 
der ferner gelegenen Nordmühle zu bringen. Der einſt ſehr 
belebte Weg zur Mühle von Bernd Coordes wurde kaum 
noch befahren, und das Gras ſchoß luſtig darauf hervor. 


unden haben, ſie zur Ordnung zu bringen. Es war eine 
reude, in den Milchkeller zu blicken, wo Tine an Tine in 
gleichen Reihen ſtand, gleichmäßig mit Milch gefüllt, auf 
welche der dicke, gelbliche Rahm eine feſte Maſſe bildete. Der 
Müller hatte im Laufe des Sommers, bis zum November 
hin, täglich eine Tonne Butter in die Stadt zum Verkauf 
bringen laſſen können. Es hatte den Anſchein, als ob Hilke 
Anna mehr aus allem zu machen verſtehe, als andere Leute. 
Ihr langes Krankſein machte ihm nun einen höchſt ärger⸗ 
lichen Querſtrich, und Bernd Coordes' Wuth, die er an Knechten 
und Mägden ausließ, kannte keine Grenzen. Aerger häufte 
ſich auf Aerger, und er griff zu dem alten Mittel, das ſchon 


irſchen bei Tiſch. Gleich darge erkrankten fämmtliche Tiſch⸗ 


ſelll Vater in Anwendung gebracht, ihn zu verſcheuchen: er 
8 zur tweinflaſche. Im trunkenen Zuſtande that er 
Dinge, die er bei ruhiger Ueberlegung niemals gethan 


haben würde. Eines Tages als er in den Milchkeller ge⸗ 
kommen war und mancherlei darin gefunden hatte, das nicht 
mit Hilke Annas Art und Weiſe übereinſtimmte, jagte er, 
uhne Ueberlegung der Folgen, beide Mädchen fort. Die 
»Nehlkuechte hatten ſich geweigert die Kühe zu melken, und 
wu durch mancherlei Verſprechungen war es ihm gelungen, 
die zum Nachgeben zu bewegen, bis er Erfag für die Mägde 
gefunden haben würde. 

Hilke's Mutter war Anfangs wiederholt gekammen, um 
nachzuſehen. Von dem Augenblick aber an, wo fie die Be 
merkung machte, daß ſie dem Müller ee nichts aus⸗ 
richten könne, war ſie weggeblieben. Er zerſtörte in einem 
Augenblick, was ſie tagelang aufgebaut. Hilke Anna ſelbſt 
war der Meinung geweſen, daß ſie beſſer thun werde, nicht 
mehr zu kommen. 

Es ging in der That mit raſender Eile abwärts und zwar 
um ſo ſchneller, als der Müller jetzt unabläſſig bemüht war, 
ſeinen Aerger im Branntwein zu erträuken. Knechte und 
Mägde wechſelten während einiger Monate jo ſchnell, daß bei 
der beſchränkten Zahl derſelben im Dorfe und der Umgegend 
kein Erſatz mehr gefunden werden kounte. Bernd Coordes 
hatte ſich ſchon zwei Mägde von Großefehn geholt, aber auch 
dieſe paßten nicht für die Wirthſchaft, ſo daß die Unordnung, 
die Hilke Anna, als fie endlich wieder aufſtehen kounte, im 
Haufe vorfand, kaum befremdlich war. Sie ſelbſt konnte auch 
noch nicht zugreifen, um eine gründliche Aenderung des un⸗ 
behaglichen Zuſtandes herbeizuführen, während Beernd Coor⸗ 
des, der niemals Krankheit in ſeinen Knochen verſpürt, von 
ihr verlangte, daß es jetzt gleich anders werde. Wenn ſie 
im Lehnſtuhl in der Ecke beim Feuerherd ſaß, den Kopf zurück⸗ 
gelehnt, das gelblich blaß ausſehende Kind auf dem Schooße, 
und der Müller traf ſie in dieſer Stellung, während es im 
Haufe noch allerlei nothwendige Dinge zu thun gab, da ließ 
er es an hämiſchen Bemerkungen, die ihr das Blut in die 
Wangen trieben, uicht fehlen. (F. f.) 

—— 
Verſchie de nes. 


— [Ein Verein „Seemannsheim“ hat ſich in dleſen Tagen 
zu Berlin unter dem Vorſitze des Geh. Oberregierungsratt Graf 
St. von Bernſtorf und des Stralfunder Regierungspräſtdenten 
gebildet, der in Anlehnung an die beiden bisher von der Gräſtn 
Schimmelmann unterhaltenen Seemannsheime durch Erhaltung 
dieſer und Gründung neuer Einrichtungen den ſchutzbedürftigen 
Schiffern und Fiſchern Obdach und Beköſtigung zu ſchaffen ver⸗ 
ſucht, und ſich das Ziel geſteckt hat, die materielle Lage der Küſten⸗ 
bevölkerung zu heben ſowie eine lohnende Verwerthung der Erträge 
ihres mühſamen Gewerbes herbeizuführen. 

— [Den Automaten, deren Beruf bisher darin beſtand, 
Ins Publikum zu allerlei unnützen Ausgaben zu verlocken, iſt jetzt 
in London die Ausſicht auf einen nützlichen Lebenszweck eröffnet 
worden. Probeweiſe find hier und dort au den Briefkäſten Auto⸗ 
maten angebracht, die auf den Einwurf eines Penny eine an ein 
Notizbüchlein befeſtigte Peunymarke herausgeben. Die Einrichtung 
iſt das Eigenthum des ſogen. „Briefmarken⸗Austheil⸗Sundikats“, 
das ſeinen Gewinn ledi lich aus dem Ertrage der in den Notiz 
büchern enthaltenen Anzeigen zieht. Wenn die Einrichtung ſich 
bewährt, foll fie in London allgemeine Anwendung finden. Ein 
zweiter Verſuch wird wohl demnächſt in Berlin angeſtellt werden; 
dort ſoll der „Automat“ mit der Einführung des neuen Tarifes 
für die Umgebung Berlius vom 1. Ottober ab den Verkauf der 
Fagrkarten übernehmen. 

— [Bevölkerung der Erde.] Nach einer Mittheilung 
der „Oeßerreichiſchen Monatsſchrift für den Orient“ betrug die 
Bevölkerung des Erdballes im Jahre 1890: 1487 900 000 Köpfe. 
Davon entfallen auf Europa 380 200 000, Aſten 850 000 000, 
Afrita 127 000 000, Auſtralien u. ſ. w. 4 730 000, Amerika 
125670000, die Polarregionen 300000. Natürlich beruhen einige 


Im Weſentlichen nicht auf Volkszähl g 
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Briefkaſten. 

H. J. in D. Anfechtbar ſind Rechtshaudlungen (Verkäufe 
u. ſ. w.), welche der Schuldner in der dem anderen Theile 
(Käufer) bekannten Abſicht, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen, vor⸗ 
genommen hat, ferner (unter gewiſſen Vorausſetzungen) die nom 
Schulduer vorgenommenen unentgeltlichen Verfügungen, wohin 
auch die unter der Form eines Kaufvertrages verſteckten Schen⸗ 
kungen gehören. Für die Ehefrau wird es ſich empfehlen, zur 
Sicherung ihres künftigen Anfechtungsrechtes ſofort durch einen 
Rechtsanwalt die nöthigen Schritte zu thun, da nach dem Geſetz 
vom 2% Juli 1879 gewiſſe Friſten gewährt. werden müſſen. 

G. in 3. „Brenner“ find in der Regel „Hausofftziauten“ 
im Sinne des Geſetzes. Weun dieſelben ihre Stellung auf Grund 
eines blos mündlichen Vertrages angetreten haben, ſo können, 
ſelbſt wenn eine längere Zeit mündlich verabredet war, beide 
Parteien mit Ablauf eines jeden Kalender⸗Bierteljahres 
nach vorgängiger ſechs wöchentlicher Kündigung von dem 
Vertrage wieder abgehen. Sie können alſo früheſtens am 15. No⸗ 
vember behufs Abgauges am 1 Januar kündigen. Da nach Ihrer 
Augabe Ihre Haupt⸗Einnahme in der Tantieme beſtehen ſollte und 
die Ausſicht auf ſolche in Folge der Erklärung Ihres Prinzipals, 
daß wegen der ſchlechten Kartoffel⸗Ernte faſt garnicht gebraunt 
werden wird, ſehr gering iſt, ſo können Sie möglicher weiſe ſich 
auf die 88 377 ff. Tit. 5 Th. 1 Allg. Landr. berufen. Danach 
kann eine Partei ſofort vom Vertrage zurücktreten, wenn durch 
„Veränderung der Umſtände“ (ſchlechte Kartoffelernte) der ſich von 
ſelbſt verſtehende Zweck einer Partei (zum Lebensunterhalt aus⸗ 
reichendes Einkommen durch die zugeſagte Tantieme) ganz ver⸗ 
eitelt iſt. Ob dieſer Fall vorliegt, läßt ſich nur auf Grund voll⸗ 
ſtändigſter Keuntuiß beurtheilen. Wenden Sie ſich deshalb an 
einen Rechtsanwalt. 

A. B. GEenſthof. Geben Sie uns gefälligſt Ihre volle 
Adreſſe an, wir werden Ihnen brieflich antworten. 

C. M. in J. Ohne Einſicht Ihres ſchriftlichen Kontraktes 
laſſen ſich Ihre Fragen nicht beantworten; auch find dieſelben zu 
zahlreich und zu umfangreich für eine Erledigung im Briefkaſten. 
Da anſcheinend für Sie viel auf dem Spiele ſteht, können wir 
Ihnen nur rathen, ſich an einen Rechtsanwalt zu wenden. Im 
Allgemeinen können wir Sie nur darauf hinweiſen, daß auf „Guts⸗ 
gärtner“, als „Hausoffizianten” im Sinne des Geſetzes, hinſichtlich 
der Gründe der Eutlaſſung während der vertragsmäßigen Dienſt⸗ 
zeit und hinſichtlich der Verpflichtung der Herrſchaft zur Unter⸗ 
haltsgewährung während der Krankheit, fowie bezüglich der Unzu⸗ 
täfftgfeie eines Abzuges an Lohn u. ſ. w. für die Dauer der 
Krautheit, die Borfchriftem der „Geſindeordnung“ Anwendung 
finden. Auf Grund des Unterſtützungswohnſitzes, den Sie er⸗ 
worben haben, können Sie nur inſoweit Armenpflege fordern, als 
Sie nicht unterſtützungspflichtige und dazu fähige Verwandte 
(Kinder u. ſ. w.) haben. 

— 7 . ⅛⁰˙e᷑ ⅛˙...̃] ͥ ͤ¶ .... en Br EHE nn 
Eingeſandt. 

Vor einiger Zeit wurde im Geſelligen entbittertes Eu pimen- 
Mehl empfohlen. Wäre es jetzt nickt an der Zeit, bei den theuern 
Getreidepreiſen hier am Orte eine Lupinen⸗Entbitterungs⸗Fabrik 
anzulegen? Eine ſolche Fabrik müßte ſich doch jetzt mehr deun je 
reutiren. Es wäre überhaupt für die ärmere Bevölkerung und 
den kleinen Landwirth mit leichtem Boden bei der bevorſtehenden 
Theuerung eine Wohlthat, billigeres Mehl zum Erſatz des theuern 
Roggenmehls zu beſchaffen. Graudenz wäre auch ein ſehr ge⸗ 
eigneter Ort, weil in der Umgegend der Lupinenbau betrieben wird 
und durch die Verbindung der 4 Bahnen mit audern Provinzen 
mit Leichtigkeit die zur Aufrechterhaltung des Betriebes erforder⸗ 
liche Menge herbeizuſchaffen wäre. Iſt die Fabrik erſt im Betriebe, 
dann würde ſich der Lupinenbau noch ſehr erweitern. C. A. V. 


Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) , 
Strich⸗ 


28. Aug. Vielfach heiter, fonit wolkig, zlemlich warm. 
weiſe ſtarke Regenfälle. 

29. Aug. Veränderlich, ſtrichweiſe Regen, leichte Winde. Tempe ⸗ 

ratur wenig verändert. 


30. Aug. Wolkig, ſonnig, mäßig warm, Regenfälle, früh Nebel. 


— 
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Preußiſche Conso“.-Anleihe 40% 105,30 bz. G. Preußiſche Co 2 
3½½ % 97,69 G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% a r Ata 
Aul. 40% 101,25 3. Staats⸗Schuldſcheine 3% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz. ⸗Oblig. 3,3% 93.00 bg. G. Oſtpreußiſch⸗ 
Pfandbriefe 3¼½% 93,50 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3, 2. 
96,00 bz. Pofeuſche Pfandbriefe 4% 101,10 G. Wu 

Ritterſchaft; 3½¾ 93,75 G. — Preußiſche Rentenbriefe 4 
101,40 bz. eußiſche Prämien = Anleihe 3½% 169,75 Hr 
Danziger Hyp.⸗Pfandbrieſe 4½ —,— —. Danziger Hypoiketen, 
Pfandbriefe 3½ % — — —. 8 

Berliner Produktenmarkt vom 26. Auguſt. 

Weizen loco 238—250 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Auguſt 219—248/½—249½ Mk. bez., September⸗Oktober 
236½—235¾—239 Mek. bez., Oktober Novbr. 232—232—235 
Mk. bez., Nobember⸗Dezember 231—233½ Mk. bez. 

Roggen loco 237—218½ Mk. uach Qualität gefordert, 
klammer inl. 238/242 Mk., guter inl. 244—246 Mk. ab 
und frei Mühle bez., Auguſt 2191 —250 Mk. bez., September, 
Ottober 237 —2381½.—237 240 Mt. bez, Oktober⸗Novbr. 232 
bis 233 232½ 23 / M. bez, November⸗Dezember 227 bi 
230% Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 170 200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 166 —197 Mk. gefordert, mittel und gut oſt. unk 
weſtpreußiſcher 173—180 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 195—210 Mk. per 1000 Kilo, Futter 
waare 180 —190 Mek. bez 

Rüböl loco ohne Faß 60 Mk. bez., Auguſt — Mk. bez. 

Berlin, 28. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus um 
verſteuert, uit 50 Mart Konſumſteuer belaſtet loco — bez 
do. uuverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 545 
bez., per Aug, u. Aug.⸗Sept. 54—54,8 bez., per September 
allein — bez., Sept.⸗Okkür. 51,9—-51,7—52—51,9 bez., Oktober. 
Novbr. 51,1—51—514 „bez., Nov.⸗Dez. 50,7—50,6—51,1—51 
bez., April⸗Mai 1892 51,6—51,1—51,6 bez. Gekündigt 590 000 
Liter. Preis 53,50 Mk. 

Magdeburg. 23. August. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 18,15, Kornzucker excl. 33% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Nuhig.⸗ 

Stettin, 28. Auguſt. Getreidemarkt. 

Welzen um, loco haudelslos, loco per Auguſt — Mt. 
— Roggen un., loco 205—235, wer Auguſt 245,00 Ml. 
— Pommerſcher Hafer loco 175 180 Mk. 

Poſen, 26. Auguſt. Marktbericht. (Faufmänn. Wereinig,) 

Weizen 23.50 — 25,60 Roggen 22,00—23,50, Gerſte 
15,50 17,0, Hafer 15,20 —17,50, Kartoffeln 5,00 —5,50, Lu; 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Boien, 26. Auguſt. Spiritus bericht. Loco ohne Faß (50er) 
72,50, do. loco ohne Faß (70er) 52,50. Höher. 

Königsberg, 26. Auguſt. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juläud. Mk. pro 1000 Stıo, 

Zufuhr: 18 inländiſche, 410 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) hochbunter 128⸗27pfd. und 
123-24pfd 233 ME. (99 Sgr.), 12 4pfd. und 128pfdb. 241 Mt. (10 
Sgr.), 127pfd. blauſpitzig 232 Mk. (98½ Sgr.), bunter 122 fd. 
225 Mk. (95½ Sgr.), 120pfd. 220 Mk. (93½ Sgr.), 127 pfdb. 230 
Mk. (97¾ Sgr.), vorher 123pfd. 225 Mk. (55 ½ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) niedriger, 113⸗LApfd. 221 Mt. 
(88½ Sgr.), 114-15pfd. und 117-18pfd. 222 (88%, Sgr.), 113pfd. 


und 114pfd. 223 Mf. (89¼ Sgr.), 117⸗18pfb. 225 DE. (90 Sgr.), 


115pfd., 117pfd., 117⸗18pfd. und 118pfd. 226 Mk. (90%, Sgr.) pro 
120 Pfund holläudiſch. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 145 Mt. 
63/, Sgr.), kleine 145 Mk. (50%, Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) flau, 134 Mk. (33½ Sgr.). 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. Mk. 2,35 

bis Mk. 12,40 p. Met. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ und 
ſtückwelſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henne 
berg (K. u. K. Hofl.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz. (6157) 


Kal. Nendorf. 14. Sonntag n. Trin. 


Die Erbauung eines Beamten⸗Wohn⸗ 
hauſes nebſt Stall⸗ pp. Gebäude auf 


Vorm. ½11 Uhr, Andacht mit heil. 
Abendmahl: Hr. Pred. Geſchke. 

Villiſaß. 14. Sonntag n. Trin., Vorm. 
8 Uhr, Andacht mit heil. Abendmahl. 
— Nachm. 1/3 Uhr, Bibellehre: Hr. 
Pred. Geſchke. 

Nihwalde. Sonntag, den 30. Auauſt, 
10 Uhr, Gottes dienſt, Hr. Pred. Diehl 

Weißhof. Sountag, den 30. d. M., 
Gehn. Vorm., Andacht: Hr. Pred. 

ehrt. 


t 
rieger⸗ A Verein 
Freystadt 
um Sonntag, — 30. d. Mts., 


Sedanfest. 


Sonnabend, den 29., Abends 8 Uhr, 
Zapfenſtreich mit Fackelzug. 

Sonntag Nachmittag 2 Uhr: Umzug 
durch die Stadt. Nachdem Concert 
im Garten des Vereinslokals. Abends 
Tanz. (3849) 

Entree für Nichtmitglieder pro Perſon 
50 — Familie 1 Mk. 

Freunde und Gönner des Vereins 
werden höflichſt eingeladen. 

Der Vorstand. 


Vekauntmachung. 


Die Führ⸗ und Eisbahngeld⸗Ein⸗ 
nahme der Weichſelführe zu Glugowko 
bei Schwetz ſoll vom 1. Februar ab 
auf ein Jahr mit ſtillſchweigender Ver⸗ 
längerung von Jahr zu Jahr anderweit 
verpachtet werden. (2304 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Samstag, den 17. October er., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Dienſtzimmer des Königl. Steuer⸗ 
umtes zu Schwetz angeſetzt, in welchem 
Termine jeder Bietungsluſtige zur 
Sicherung des Pachtgebots eine Bietungs⸗ 
Kaution von 600 Mark zu hinterlegen 
gat. Die Pachtbedingungen können bei 
dem Königlichen Steueramte zu Schwetz 
und in unſerer Regiſtratur während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Konitz Wpr., 8. Auguſt 1891. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
u Rheinem Ludewig. Schlacht. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Graudenz 
Band I, Blatt 34, auf den Namen des 
Kaufmanus Hermann Hein einge⸗ 
tragene, in der Stadt Graudenz, 
Marktplatz Nr. 4, belegene Grundſtück 
am 18. September 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
ſteigert werden. (9346 

Das Grundſtück iſt mit 1500 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei III, 
Vormittags von 11—1 Uhr, eingeſehen 
werden. 

Alle Nealberechtigten werden auf: 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Ersteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
er — oder Koſten, ſpüteſtens im 

erſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerfpricht, dem Gerichte glaub: 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 19. September 1891, 
N Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 

Grandenz, den 11. Juli 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


anzumelden und, falls der betreibende 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von Groß: 
Sibſau, Band 71, Blatt 18, Artikel 
11, auf den Namen der Joſef u. Bar⸗ 
bara geb. Czapkowska⸗Seyda'ſchen Ehe⸗ 
leute aus Groß ⸗Sibſau eingetragene, in 
Gr. Sibſau, Kreis Schwetz, belegene 
Grundſtück (3775) 


am 28. Oktober 1891, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer 1, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6 8/100 Thlr. 
Reinertrag u. einer Fläche von 78 a, 90 qm 
zur Grundſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberti, Abtheilung III, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf: 
efordert, die nicht von felbft auf den 
irſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus den 

Grundbüchern zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 

ebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 


Großes Volksfeſt 


findet Sonntag, den 30. d. Mts., im 
Garten des Beſitzers Herrn Lula ſtatt, 
ausgetührt von der Muſik⸗ Kapelle 
H. Harder, wozu freundlichſt ein⸗ 
ladet Werner, Gaſthofbeſitzer, 
Sountag, den 30. Auguſt er. 
findet auf der Wieſe des Beſitzer Herrn 
Christian Felske ein (3669 


Wieſenfeſt 


ſtatt und ladet hierzu freundlichſt ein 
H. Werner, Sellnowo. 
Dreijährig⸗Freiwillige 
ſtellt die 8. Batterie Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 


giments Nr. 35 ein. Meldung: Poſt⸗ 
ſtraße Nr. 459, Marienwerder. (3187 


Ostrometzko Wpr. 


Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
Nen zu machen, wldrigenfalls Tom 
elben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 


Bahnhof Laskowitz ſoll verdungen wer⸗ 
den. Termin am 3. September er., 
Vormittags 11 Uhr, bis zu welchem 
Angebote, bezeichnet „Angebot auf Er⸗ 
bauung eines Wohnhauſes pp. auf 
Bahnhof Laskowitz“ an das Königliche 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Bromberg, 
Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer Nr. 15, 
frei und verſiegelt einzureichen ſind. 
Von den zu liefernden Ziegelſteinen 
und Ofenkacheln find Proben beizufügen. 
Die Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im Geſchäftszimmer Nr. 27 zur 
Einſicht aus; erſtere ſind nur von der 
Stationskaſſe auf Bahnhof Bromber 
gegen portofreie Beſtellung und 50 15 
Schreibgebühr zu erhalten. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. (3819) 
Bromberg, den 25. Auguſt 1891 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 


Stammzuchten Hohenhausen 


Post- und Telegraphenstation 


Mehrere 100 junge, hervorragende 


Berkshire-Eber- und Sauferkel 
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Belamutuadung. 
are 


ſolgen — Ir die e 
5 Geri ei des Kgl. Amts: 
gerichts b niedergelegt. (8815 

Bei einer verfügbaren Maſſe von 
331.90 Mark find zu berückſichtigen 
5035,53 Mark Forderungen ohne Var⸗ 
zugsrechte. 

Schwet, den 24. Auguſt 1891. 

F. W. Rathke, Konkursverwalter. 


Deffeutliche 


* 
Zwangs⸗Verſteigerung. 
Am Dienstag, den 1. Septem⸗ 
ber d. IE, Vormittags 10 Uhr. 


e ich unterhalb der ar: 


dier ſelbſt 
einen 3 Jahre alten Oderkahn 
Tragfähigkeit 


mit Zubehör, 
über 3000 Etr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bablung verſteigern. 
Thorn, den 24. Auguſt 1891. 
dag Gerichts vollzieher 
n Thorn. 


für einen ch tüchtigen, kau⸗ in 


lionsfähigen Guts⸗ und Forft- 
kafenrendanten, 30 Jahre alt, 
tuang., verheir., mit der neneſlen 
Buchführung, den Amtsvorſteher⸗, 
Siandesnmis- u. Gutsvorſtauds⸗ 
geſchüften, fowie Berwaltung ein. 
utur vollſländig vertrant, 
ſuche ich per 1. Oktober er. dan 
sende Stellung. 831) 


Reinhold Kühn, Berlin 4. 
Ein ſtrebſamer Landwirth 


noch in Stellung, verheirathet, mit kleiner 
Familie, evangel., beider Landesſprachen 
mächtig, mit ſämmtlichen Maſchinen 
der Neuzeit, wie auch Gutsgeſchäften 
vertraut, Anfangs der vierziger Jahre, 
geſund und kräftig, mit Kaution, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſfe, zu Oktober 
oder auch ſpäter eine dauernde Stelle 
als erſter Oekonomiebeamter; be⸗ 
vorzugt eine größere Brennereiwirth⸗ 
haft, felbftftäudig oder auch unter dem 

kinzipal. Gefällige Offerten werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 3578 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Oberinſpektor 


40 Jahre alt, verheirathet, ein Kind, 
der polnischen Sprache mächtig, noch in 

elbſtſtäudiger Stellung, mit Brennerei, 
Ban und Rimpau'ſcher Moordamm⸗ 
ullur vertraut, ſucht vom 1 Oktober cr. 
anderweitige Stellung. Offerten erbitte 
an die Exped des Geſell. unt. Nr. 
Auf Wunſch Vo ſtellung. 


— — — ungen Mann 
GB3EE:SS3OHBS then) Verkäufer, der polniſchen 


® Ein Adminiſtrator ® Sprache mächtig. Eintritt 15. September. 


5 verh. u. in geſetzten J., der zu ® 

Dftober feine Stellung aufgiebt, 

w. bis er paſſende Stell. o. Pacht. 

© gefunden, eine Ken, zu 55 
übernehmen. bon Off. u. Nr. 

3803 an d. Exp. d. Gef. — & 


Pe an ben — — an 


Ein unverh., fol, Braumeiſter 
7 Fachmann, mit 20 jühr. Praxis, 
eiſtungsf. in ober wit untergähr. Bieren, 
ſucht bei fol. Anſpr. und geſt. a. beſte 
eugn. zum 1. oder 15. September d. 
8. mögl. dauernde Stelle. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 3720 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für meinen Sohn, im Beſitze des 
tinjährigen Zeugniſſes, ſuche ich eine 
Lehrlingsſtelle 
in einem größeren Geſchäft (am liebſten 
Manufaktur), das Samstags und jüdiſche 
Feiertage ſtreng geſchloſſen iſt. (3576 
Offerten zu richten an A. Loewen⸗ 
erg, Gilgenburg Oſtpr. 


Ein tüchtiger, auch des 8 


mächtiger 


Burenugehiffe. 
wird zum ſofortigen Eintritte gefucht, 
Neumark, den 26. Auguſt 1891. 
Garthoff, Bürgermeiſter. 

Eine Praßhefenfabrik ſucht einen 

jüngeren, intelligenten 
Reiſenden. 

Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8683 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Eintritt, 
reſp. 15 September cr., einen jüngeren, 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſch. Sprache vollſtändig mächtig. 
Sonn: u. Feſtiage geſchloſſen; Stellung 
angenehm und dauernd. 3315 

Den Offerten bitte Gehaltsanſprüche 
und Kopie der Zeugniſſe beizufügen. 


D. Cohn, Mensguth Opr. 


Gewandte Verkäufer 

e das Decoriren der Schaufenſter 
perfekt verſtehen, finden per 1. Oktober cr. 
gr die — — r⸗ und Modewaaren⸗ 


— — ment. 


(8806) 
Lange, Danzig. 


5 Dunais re 2 ee 


3155. ſu 


Maben g 5 


durcha 


(3292 
erkäufer 
— tig polniſch spricht Einſendung 
ographie erwünſcht. 
a mein l, Biſchofsburg Oſtpr. 


Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
gon ans gest — ich zum Ein⸗ 
tritt per I. Oktober oder früher 


einen tücht. Verkäufer 
— Konf., polniſch ſprechend. 
Den Offerten bitte Gehaltsanſprüche 
bei freier Station nebſt Original⸗Zeug⸗ 
niſſen beizufügen (378 

J. F. Tetzlaff, Pr. Stargard. 
Ein tüchtiger Verkäufer 


findet ſogleich, reſp. zum 15. September 
cr., bei mir Stellung. er 
erwünſcht. 
Iſidor Katz in Marten u gg 
Tuch⸗, Manufaktur⸗„Modewaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche bei hohem Gehalt einen (3759 


tüchtigen Verkäufer 


der — * 2 ſpricht, zum baldigen 
Offerten mit Gehalts = Ans 

Se und Original ⸗Zeugniſſen an 
S. Michalowski, Johannis burg. 


Ein Lehrling oder Volontär 


findet ebenfalls Stellung. 


Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum j 
Eintritt einen (3848) 


jungen Mann. 


Offerten mit Bitrate und Gehalts- 
anfprüchen erbit 
Zender Selo, Prechlau. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Coufektiousgeſchäft ſuche 
einen tüchtigen, gut empfohlenen 


jungen Nlaun 


per 1. reſp. 15. September. 
Meldungen mit Gehaltsaufor. 
erbitte unter Beifügung von Pho⸗ 
tographie und Zengnißabſchriften. 
Gleichzeitig kaun ſich auch ein 


Lehrling 


gleich welcher Confeſſiun, zum 
ſofortigen Eintritt oder p. ſpäter 
melden. 


E. Jaruslawsky, 


Angerburg. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
che ich einen (3544 


S. Jacoby, Oſterode Opr. 
Ein Commis und 
ein Lehrling 
finden Stellung in meinem Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Polniſche ze 


erforderlich. (3763) 
Ru d. Gauer, Ortelsburg. 
Ein jüngerer 5 (3771 
ommis 


kann am 1. Oktober cr. oder früher bei 
mir eintreten. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. J. Harder, Dirſch au. 
Für mein Material: u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche von ſogleich oder ſpäter 
einen tüchtigen, erſten (374 
Commis 
polniſche Sprache erforderlich. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bevorzugt 
Max Dähn Nachfl., Culm a/ W. 


Einen tüchtigen Commis 
flotten Erpedienten, wie B (3687) 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht für 
fein Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchä 
per ſofort; Offerten nur mit Angabe 
des Gehalts und 3 der Zeugniſſe 
werden berückſichtig 
Carl Moeſchke, 5 eidenburg Opr. 
Für mein Material⸗, Colonial⸗ und 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche einen gut] ſucht 
(3776 


empfohlenen 
Ifen 
(tüchtigen ne. fonie 
einen Lehrling 


Sohn ordentlicher Eltern, beide der pol 


niſchen Sprache gewachſen, zum ſofor⸗ 


tigen Eintritt oder zum 1. Oktober cr. 
G. Bartlikawski, Hohenſtein Oyr [2 


In meinem Material-, Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗ Geſchäft — von 
ſogleich, eventl. ſpäter, die (3625 

erſte Gehilfenſtelle 
vakant. Bewerber in geſetztem Alter, 
welche mit der Buchführung vertraut und 
der polniſchen Sprache mächtig ſind, finden 
bei hohem Salair dauernde Stellung. 
Julius Solty, Biſchofsburg. 


e — 
7 
wert ee Maler, Dt. Eylau. 


5 


1 Dinlergehilfen 
finden dauernde Beſchüftigung bei 


4 ſchäftigung bei 


Lohn dauernde Stellung. 


ſofort geſucht, dauernde Stellung, Winter⸗ 


zum Oktober eine Stelle. Nähere Aus⸗ 
Gr. Brun au bei Rofenberg Weſtpr. 


Aelterer Wirthſchaſter 


polniſch ſprechend, auf dem Gute einer 


2 e. 


Hinz, Maler 
(3712) Briefen Wpr. 
Ein perfekter 66284) 
en⸗Lackirer 
bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be 
S. Lewin fohn, 
Strelno. 


Ein tüchtiger (3731 
rgeſelle 
ſauberer Ofen arbeiter, findet bei hohem 
Guſt. Oscar — Grandenz. 
Glaſergeſelle 


arbeit. L. E. Richter, Marienwerder Bor. 


Ein tüchtiger Sattlergehilfe 


findet W dauernde ee en bei 
Dam itz, Neud chen 
bei —— 

Jum 1. Dftober findet ein cbang., 
unverheiratheler (2879 
älterer Gärtner 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, und 
a bei den Bienen behiflich fein muß, 

t 
Königl. Domaine Fie wo 
v. Löbau Wpr. 
Suche für einen 


Wirthſchafter 
der 1¼ Jahre die Wirthſchaft erlernt, 


kunft ertheilt H. Lierow, Adminiſtrator, 


Dame in Wpr. zum 1. Oktober gehn. 
Gehalt bis 500 Mit. (3673 
Der landw Verein, 1 
Bugenhagenſtr. 14. 
Zum 1. Oktober ſucht einen jungen 
unverheiratheten Maun (361 


als zweiten Beamten 
Gehalt 2 —300 300 Mk.; 
einen Lehrling 
ohne Penſions zahlung, Kenntniß der 
polniſchen Sprache erwünſcht 
Dom Sartſchin bei Wapno. 


Ein Inſpektor 
bei 400 Mk. Gehalt, wird zum 1. Ok⸗ 


tober geſucht in Brandau bei Groß 
Krebs. (3762) 
30 Inſpektoren 

ſelbſtſtändig, unterm Prinzipal, für Bor: 
werke u. als 2. Inſpektoren von gleich u. 
1. Oktbr gefucht durch A. Albrecht, 
Königsberg i Pr., Alte Reirervahn 28, 
pt. I. Bed. gegen 20 Pfa.⸗Marke. 


Ein gut ‚gmpfoblener, verheiratheter 
nipeftor 

der gut en und polniſch ſpricht, 
findet zum 1 Oktober in Kattlau bei 
Montowo Stellung. Abſchriften der 
Atteſte, welche nicht zurückgeſchickt werden, 
ſind mit Angabe der perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe den Meldungen beizufügen. 


Ein zweiler Inspektor 


(Hof⸗ und Speicherverwalter ), der 
auch die Amtsſekretärgeſchäfte zu 
beforgen hat, zum 1. reſp. 15. Sep: 
tember geſucht. Gehalt p. a. 400 
Mk. Dom. Auguſtinken 
(3662) bei Plusuitz Wpr. 


Ein erfahrener Juſpektor 


7 unverheirathet, findet zum 1. Okteber cr. 


Stellung in Drenken per Maldenten 
Oſtpr. (3721) Percy Mars hall. 


Ein gut empfohlener zweiter (3799 
Wirthſchafts⸗Juſpektor 
findet ſofort und zu Martini d. J. ein 


tüchtiges Stubenmädchen 


welches die Wäſche zu beſorgen hat, gut 


plätten kann und die Aufwartung ver⸗ 


ſteht, Stellung bei dem Landſchafts⸗ 


Direktor Albrecht in Suzem in bei 


Pr. Stargard. (3799) 


Einen 2. Inſpektor 


zum 1. Okt. bei 240 Mek. Gehalt 


Be Ziethen bei Prechlau. (3707 


; tüchtiger Inſpekter 
mit Berechtigung zum einjähr. 
2 Dienſt uch, Gehalt u Ueber» 
L einkunft amilienanſchluß ge⸗ 
2 währt; perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Stellung direkt unterm 

2 Prinzipal. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften ohne Freimarke 
2 nimmt entgegen die Be 2 
2 des Geſelligen unter Nr. 3 2 


AS 
Do m. Glaſau bei — ſucht 


8 * 


zum 1. Oktob er einen 


jungen Mann 


zur Erler Wirth 
Bei ein — — ulld de 
halt — 


Eure 


findet von — 4 
— Mark. 


kin bei Kolotzko. Venske. 
langen Genoſſenſchafts⸗Gräben wird ein 


geſucht. Gefl. Offerten nimmt Bube. & 
Adminiſtrator Tepper in Wolfs⸗ 
hagen, Poſt Wiſſek, Kreis Wirſitz. 


polniſchen Sprache mächtiger 


— Nüben⸗ und Kartoffelernte, findet 


Thorn. 


Zuckerrüben gegen günſtigen Accord ſuche 


Bahlau, Kanitzken p. Gr. Nebrau- 


7 die melken müſſen, findet bei hohem 


Guſtav Liebert, 10 Marienwerderſtr. 10. 


Aufſchrift Nr. 3782 durch die Exped. 


MM rg Caen und gu, 
Geſchäft ſuche 1 4 von N 677 
zwei Lehrlinge. 
Schilkowski, Culm. 
Zivei Lehrlinge 
können ſogleich eintreten bei 
L. Gutzeit, Malerm., Marienwerder. 


ine geb. zuverl. Dame mittl. 
Alters, welch. l. Haush. u. Küche 


tettin, Bunenbegenſir. 14. II. 


Ein nicht ir hſchaft Zr 6) 


Gehalt 
Beugniß = e ein⸗ 


prakt. erfahr., ſowie i. all weibl. 
F dee bewandert iſt, ſucht 
zur ſelbſiſt. 


Zur Ausführung von 2600 Meter 


ühr. d. Haush. oder zur 

.f 8 u. ütze d. dausfr. 1 
fl. Offert. unter Nr. 3644 durch dk 

Seien des Geſelligen erbeten. 


Eine gelernte Putzarbeiterin 
bereits einer Putzhandlung vorgeſtanden, 
ſucht anderw Stellung. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3716 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Eine in allen Zweigen der Haus⸗ und 
Landwirthſchaſt arludlich erfahrene 

Wirthſchafterin 740) 
ſucht ſelbſtſtändige Stellung auf einem 
mittleren Gute oder auf einer Pfarrel 
vom 1. Oktober cr. womöglich Familien⸗ 
anſchluß. Auch iſt dieſelbe erbötig. die 
Erziehung mutterloſer Kinder zu oa 
nehmen. Gefl Off. bitte nach Pruſt, K 
Schwetz, poſtlag. zu richten unt Nr. 41 


Ein junges, mit Schulfenntniſſen 
(3717) 


begabtes 
Mädchen 
ſucht Stellung in einem Kurz⸗ oder 
WeißwaarenGeſchäft. 
Gefl. Offerten werden brleflich mil 
Aufſchrift Nr. 3717 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Zum 1., ſpäteſtens zum 15. Septbr. 
ſuche für mein Manu‘ aktur⸗, Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Schank⸗Geſchäft eine tüchtige 


moſaiſche Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Fr 
folche, die in einem derartigen Gefchäft 
G ol wollen ſich melden bei (00 
J Cohn, Griebenan bei Unislaw. 

Für mein Kurz-, Oulanterie- und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Sep: 
tember eine 3777) 

tüchtige Verkäuferin 
bei freier Station, welche der polniſchen 
Sprache mächtig und mit der einfacher 
Buchführung vertraut iſt. 

Einſendung der Photographie nebſt 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen er⸗ 
wünſcht. 

H. Lewin, Neidenburg Oſlpr. 

Zum 1. Oktober ev. von gleich wird 
fürs Land bei 2 Mädchen im Alter 
von 8 und 9 Jahren eine anſpruc e 
beſcheidene, evangeliſche (3736 

Erzieherin 
die Examen für Elementarſchulen ges 
macht und im Haushalte behilflich fein 
muß, geſucht. Gehalt 200 Mk. 

Offerten nebſt Abſchrift der Zeugn. 
ſowie Photographie (wird zurückgeſandtj 
unter V. B. 39 poſtlagernd Hohen⸗ 
ſtein Oſtpreußen. 


Ich ſuche zum 1. Oktober e 
oder Deutſche 


als Stübe der gausſtün 


und zur Beauſſichtigung eines Sjährigen 
Knaben. Zeugniſſe und Gehaltsauſpr. 
an Frau von Vogel, Nielub bei 
Brieſen Wpr. erb. 

Eine felbftthätige, erfahrene 

irthin 

zur Führung des Haushalts bei einem 
unverh. Herrn auf ein kleines Gut von 
ſogleich oder ſpäter geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Gel Off. w. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 3674 d. d. Exped. des 
Geſell. erbet. 


Zum 1. Oktober wird eine tüchtige, 


rabenmeiſter (3817 


Ein älterer, unverheiratheter, der 
Aufſeher 


ofert bei gutem Gehalt Anſtellung anf 
Neu „ 


Energiſche Leute mit guten Zeugn. 
finden nur Berückſichtigung. 


Zum Herausnehmen von ca. 40 Meg. 


dem Dom. > 


einen Unternehmer. 
Vergebe auch einzelne Morgen. 


Ein Unternehmer 
zur Ausnahme meiner Zuckerrüben am 
20. September cr. geſucht, (pro preuß. 
Morgen 15 Mk.) e erforderl. 
Rieck, Rakittken p * 
Steinſchläg 
ſiuden noch immer bei . Lohn 
auf der Neubauſtrecke Jablonowo⸗ Kgl. 
Nehwalde Beſchäftigung. en 


auf der Bauſtelle. 36: 
M. Zebrewski. 
Bei der Entwäſſerung des Kl. Sum⸗ 
me'er Sees finden noch (3658 
50 Arbeiter 
bis zum Winter bei hohem Lohn Be⸗ 
ſchäftigung. Meldungen auf der Bau⸗ 
ſtelle M. Zebrowski. 


Ein tüchtiger Kuhmeiſter 
mit 2 Leuten 


Lohn und Deputat zu Martini oder 
1. . Stellung. Meldungen unter 
O. P. poſtl Rukoſchin Wpr. (3569 
Ein * Schäfer 
mit 2 Schäferknechten 
findet bei gutem Lohn Stellung. Zeug⸗ 
niſſe ſind unter Nr. 3616 an die Exp. 
des Geſelligen zur Writerbeförderung 
einzuſenden u. Näheres dort zu erfragen. 
Zwei verhetratyete (3675 
Pferdeknechte 
finden von Martini d. Is. bei hohem 


Lohn und Deputat Stellung in 
Prenzlau bei Hochzehren. 


Ein tüchtiger Kuhfütterer 
findet mit 2 oder 1 Knecht zum 1. Ok⸗ 
tober reſp. 11. November bei hohem 
Lohn u Deputat Stellung in Telkwitz 
bei Poſitge. (3430) 
Ein Nachtwächter 
der Schirrarbeit ordentlich verſteht, 
findet bei hobem Lohn und Deputat 
Stellung in Carlhof bei Klahrheim. 


4 Junſtleute, 
2 Pferdeknechte 
2 Häckſelſchneider 
1 Nachtwächter 
finden von Martini oder auch ge ſo⸗ 


fort Stellung. 
Dom. Engels burg b. en 


Für mein Deſtillations⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 


einen Lehrling ältere Wirthin 
Sohn achtbarer Eltern. (3180) unter Leitung geſucht. Gehalt u 2, 
E. Szym inski, Thorn. [pro Jahr. 


7573 
Dom. en au per Usdau Om. 


Gef. z. 1. Oktbr. d. Js. f. e. Ober⸗ 
förſterei b. Sieas auen Weſtpr. eine i. 
Küche, Backen, Milchwirthſchaft u. Feder 
viehzucht erfahr. u. ſelbſtſtänd ige 

Wirthſchafterin. 
Zeugn., Geh.⸗Anſpr. an G. B. a 
Bo ts ba m. 3718) 


Wirthin 
ee zum 1. Oktober bei gutem Ge⸗ 
alt, die mit feiner Küche und mii 
allen Zweigen der Landwirthſchaft ver⸗ 
traut iſt. 

Frau Gutsbeſitzer Kuhlmay, 
Marienhof bei Schönſee, Kr. Brieſen. 
Vom 1. Dftober cr. ſucht Dom. Gr. 
Uszcz bei Wi eine tüchtige, evang. 

irthin. 


Wirthſchaftselevin 
jum 1. Oktober gefucht von Frau Guts⸗ 
eſitzer Redes, Konitz Wpr. (3812 
Ein auſtändiges (3691) 
Kindermädchen 
oder Kinderfrau wird von ſogleich ver⸗ 
langt Getreidemarkt 21 (im Laden). 


Ein großer Laden 
in der been Straße, 
vermiethen b ech 

Zielke, horn, Copernicusſtr. 

Vom 11. November d. J. find bei mit 
ws Wohnungen zu —— 

Balzer, Weſßbef E, Martenwerder. 


In meinem Cokonial⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft findet von ſofort 
ein Lehrling 

mit den nothwendigen Schulkenntniſſ en 

unter günſtigen Bedingungen Stellung. 


Z3wei Sühne 
achtbarer Eltern, die Luſt haben, das 
Barbier⸗ und Friſeurgeſchäſt zu erlernen, 
können ſich melden. 3787 

M. Ko mm, Leſſen. 


Für ein größeres Materialwaaren⸗ 
Geſchäft in Konitz wird zum baldigen 


Eintritt ein 
Lehrling 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 


des Geſelligen erbeten. 
Für mein Material⸗, Schank⸗ und 
Getreide⸗Geſchäft ſuche (3629 
Lehrlinge 
von anſtändigen Eltern. 
Max Dähn Nachfl., Culm a/ W. 
Suche zum 1. Oltober 1891 einen 
jungen Mann (C hriſt) (3487 


ar Thorn 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur: 
— ſuche per fofort oder 
Lehrling. 
Heymann, Gilgenb urg Opt. 


Ein Sola-Werhfel über 300 Mark 


ausgeftellt von dem Schuhmachermeifter 

ohann Perowicz aus Lautenburg, 
fällig im September cr., iſt mir geſtohlen 
worden. Ich erkläre denſelben für un⸗ 


gültig und warne vor Ankauf deſſelben. 


Anaſtaſius Kokkowski, Einſaſſe 
in Gr. Leno. (3781) 


ei 1 

Zur gefl. Beachtung! 

Junge Mädchen, die die Schneiderei 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
don ſofort melden. Lehrkurſus 3 Mon. 

Hochachtungsvoll 
P. Woicichowski, Damenſchneider, 
Strasburg Weſtpr 


In meinem Hauſe, in welchem 
zwei Schülerinnen der oberen 
Klaſſen der Victoria -Schnle ſind, 
finden noch zwei junge Mädchen 
liebevolle Aufnahme. Auf Wunſch 
Beaufſichtigung der Schularbeiten 
von einer geprüften Lehrerin. 
Klavier zur Benutzung. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3077 durch die Expedition 
Geſelligen erbeten. 


Proviant⸗Amt Graudenz 


lauft Hafer, Heu u. Stroh. 


Produzenten wollen Angebole machen. 


Treibriemeuleder 


reiner Kern von engliſchen und deut⸗ 
ſchen Ledern, (3809) 
Binderiemen 
Nähriemen 
Riemenſchrauben 


Harry's Riemenverbinder 
offerirt die Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 


Wegen Aufgabe der Tiſchlerei habe 
ich einen großen Poſten trockener 
Bohlen und Bretter 
abzugeben, gu, Yu, 6/4, 5), 47, %%, 
ſowie ſämmtliche Hobelbänke mit voll⸗ 
ſtändigem Werkzeug und Drehbank. 
E. Hellwig, Tiſchlermeiſter, 
(3060) Briefen Wpr. 


Gras⸗ u. Getreide: 


Mähmaſchinen 


Heuwende⸗Maſchinen 


bewährtefter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


1 er 9 * 
Zum jüdischen Neujahr! 
100 elegante Poſtkarten 3,— Mk. 
100 Glückwunſchkarten mit Namen 
des Beſtellers in Billetformat 2,20 
liefert franco G. L. Ehrlich's Druckerei, 
(3613) Pr. Friedland. 


2,40 


eiiie „ 3,60 
8 Pfd.⸗Doſe Ia. Brißling⸗ 
Sardellen „ 3,10 


Porto und Nachnahme frei. 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 
Bitte ſtets dieſe Zeitung anzugeben. 


Schmierieder 
Fahlleder 


in ganz leichtem Gewicht, (3810) 
ohlleder 
Trierer Halbſohlleder 
Berliner Brandſohlleder 
Kipsbrandſohlleder 
Sohllederköpfe 
offerirt billigft die Lederhaudlung von 


F. Czwiklinski. 
Zittauer Zwiebeln 


gut abgereift, empfiehlt Wwe. Becher, 
Gr. Sanskau bei Graudenz. (3805 


Ein gut erhaltener 


Kohlen⸗Kaſtenwagen 


zweiſpännig zu fahren, wird zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
it Aufſchrift Nr. 3795 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Nur für Wiederverkäufer. 
Lamburger Lederhosen 


in ſchwerer Waare und fauber genäht, 
a Did. 35 Mk., haben per Caſſa abzugeben 


Baungart & Biesenthal 


Thorn. (3829) 


Schmiedeblaſebälge 
offerirt (3811 
F. Czwiklinski. 


Beſten Tilſit ttkäſe off. Meierei 
Thie med 1, Tiste Sal Or. 5 


des] 


Bekanntmachung. 


Mit dem heutigen übertrage ich 


(3343) 


Herrn R. Hildebrandt, Thorn, Breiteſtraße 


die alleinige Vertretung meiner Exportbierbrauerei. 
Kulmbach, den 21. Auguſt 1891. 


Kulmbacher Exportbierbrauerei 
in Firma J. W. Reichel 
Inhaber: C. Reichel, Commerzienrath. 


Auf obige Bekanntmachung höfl. Bezug nehmend, empfehle ich den ge⸗ 
ehrten Herren Wirthen und Privaten die vorzüglichen und ſeit 1846 gut 
eingeführten Biere der genannten Export- Brauerei, welche auch ſeit dieſer 
Zeit bei Herrn Conrad Kiessling, Breslan verzapft werden, in Gebinden 
jeder Größe, und bitte ich, mir gefl. Ordres gütigſt zugehen zu laſſen. 


Hochachtungsvoll 


B. Hildebrandt 


EIN 


Exportbier⸗Zerſandgeſchäft, Thorn. 


2 


N Pferderechen 2 


mit echt amerik. Stahlzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchinen 


Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, 


(3455) 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


Gegen Nachnahme von Mk. 27,50 verſende franko und zollfrei 500 Stück 
Nuevo Habano, großes, volles Fagon, geſunde Waare, ſchneeweiß brennend; 
hochfeines Aroma. Gegen Einſendung von 1 Mk. in Briefm. liefere ich franko 


10 Stück als Probe. 


H. Jarre, Grimm Ar. 8, Hamburg. 


ie Königsberger Maſchinenfabrik, Actien⸗Geſellſchaft, 
in Königsberg i. Pr., inftallirt unter Garantie für gutes 
Funktioniren elektr. Lichtanlagen jeder Art Kraft⸗ 
übertrag., Bahnen, Telephone und Telegraphen. 


Erdbeer⸗Pflanzen!“, 


jetzige Pflanzzeit E 
4 der ſchönſten Sorten, ſelbige bringen Früchte bei NRW@yyz 
schönftem Aroma bis 42 Gramm ſchwer, erlaſſe 
hiervon 100 Stück Pflanzen 4 Mk. u. 


VERS 


1000 35 Mk. Culturanwei 


Alb. Wrobel's Kuuſt⸗ und Handelsgärtnerei, 
Neudamm N. M. 


Auf mehreren Gartenbau⸗Ausſtellungen prämiirt. ag 


Telegramm⸗Adreſſe: Wrobel. Nendamm. 


(3729) 


Grosse Geld-Lotterie 


Electrotechn. 


Ausstellung 


68402¹0⁰ 


Frankfurt a. Main. 
4170 Geldgewinne, 


darunter Haupttreffer von 


90.000 « 


30.000 un 


Ganze Original- 


00S E à 


& Mark 


(Porto und Liste 
20 Pfg. extra.) 


versendet Eleetrotechnische Ausstellung 


Lotterie-Abtheilung, 


Frankfart a. Main. 


Loco Danzig f. z. verk.: 1 Landaulet, 
850 Mk., 1 Berliner Halbverdeckw., 
550 Dit, auch als Parkphaöton zu bes 
nutzen, 1 zweiſ. Vis-a-vis- Schlitten, 
180 Mk., 2 ſilberplatt. Kummetge⸗ 
ſchirre ohne Leine 150 Mk. Sämmt⸗ 
liche Sachen in beſtem Zuſtande. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3758 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein eleganter, feſter (3797 

Krauken⸗Fahrwagen 
ſteht billig * Verkauf bei 

Schlüter, Hotelbeſitzer 
RNoſenberg Weſtpr. 


Zum Wohle der Menſchheit! 


Aufgebrochene Krampfadern, 
Fußgeſchwüre, veralt. Fußſchäden, 
langwierige Flechten u. dergl. heilt 
ſicher. Allgemeine Anerkennung. 


F. Jekel, Oels i. Schl. 


Trockenes Schnittmaterial 


in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 
ich in Stamm⸗ und Zopfwaare I. und 
II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. 


Julius Kusel, Wilhelmsmühle, 


Thorn. (2772) 


Hochfeines Wintermalz 


offerirt die Malzfabrik von 


Wilhelm Russak, Bromberg. 


Dr.Spranger’scheMagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi- 
arne, Magenkr., Uebelk., Leib ſchm., 
Verſchleimung, Aufgetriebenſein, 
Stkropheln ze. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebraunchsanw. Zu haben 
i. d. Apotheken A Fl. 60 Pf. 


Lokomobilriemen 
u. Treibriemen 


in allen Längen und Breiten, von reinem 
Kern engliſcher Ledor, offerirt billigſt 
die Lederhandlungvon (3808) 


F. Czwiklins ki. 


Ein ſehr gut erhaltenes, faſt neues 


toßwerk 
3 — 4ſpännig, hat ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. (3626) 
Zimmermann, Beſitzer in Blotto. 


d. & O. Lüders, Hamburg, 


empfehlen hülsenfreies 


Reisfuttermehl 


24—28% Fett u. Protein u. 50—60”o 
stickstofffreie Nährstoffe enthaltend, min- 
destens 24% Fett und Protein ga- 
rantirt, als billigstes, nahrhaftestes 
und gesundestes Kraftfutter für 
Milchkühe, Mastochsen und Schweine. 
Jeder Sack ist mit Plombe 
„G.&0.Lüders, Hamburg“, verschlossen, 
Verkaufsstelle in Thorn bei 
M. Rosenfeld. Baderstrasse 70. 


Zur Saat 


empfiehlt Dom. Annaberg b. Melno 


auf Lieferung bis Mitte September cr.: 


A Weffülifhen Knüppelweigen 
1120 md Eppmweizen. 


Beide Sorten find ſehr ſteifhalmig und 
haben ſich hier ſeit Jahren als winter⸗ 
feſt, roſtfrei u. ſehr ertragreich bewährt. 


Schleſiſche Zwiebeln 


geſund und trocken, verſendet gegen Nach⸗ 
nahme den Cir. 5 Mk. frei Bahn Thorn 


Moritz Kaliski, Thorn. 


Der hieſige, recht reichlich veſctzte 


Obſtgarten 


iſt zu verpachten. (3418) 
Gr. Sibsau bei Warlubien. 
Fachwerkhaus 
20 Meter lang, 10 Meter breit, ganz 
nen, Pappdach, verkauft zum Abbruch 
3555) Carl Spiller, Thorn. 


Der Obſtgarten 


in Hans guth bei Rehden iſt zu ver⸗ 
pachten. 3765) 
In Buden bei Garnſee ſind (3773 


zwei Obſtgärten 


mit ſehr viel Obſt zu verpachten. 
Die Nutzung des (3661) 
Obſtgartens 


iſt in Troop bei Altmark zu verpachten. 


Goldfuchs 


Deckhengſt, 4½ Jahr alt, 

57 67 groß, kräftig gebaut, ſchönes Er: 
terieur, verkäuflich durch (3601) 
Nathuſius, Stallmeiſter. 


Zwei ſehr elegante 


* 

+ 
Wagenpferde 
Schwarzſchimmel, 5 und 4 Zoll groß, 
5 und 4 Jahre alt, fehlerfrei, ſind zu 
verkaufen. Preis 1600 Mark. Gefl. 
Anfragen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3678 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


1 zweijähriger Bulle 
und 3 Kühe 


ſind zu verkaufen zu Dom. Krotto⸗ 

ſchin bei Biſchofswerder. (3778) 
Der diesjährige freihändige Ver⸗ 

kauf von (19% 


volljähr. Sunmwollböden 


in der 
Deutſchen Merino⸗Kammwoll⸗ 
Stammſchäferei Molsehnen 
zu Kuggen per Bahnhof Kuggen oder 
Halteſtelle Conradswalde an der Königs⸗ 
berg⸗Labiauer Eiſenbahn, 
beginnt Ende d. Mts. 
tinimalpreife von Mk. 90 
pro Stück. 
Kuggen Oſtpr., den 10. Auguſt 1891. 
Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 
Frhr. von Hüllessem-Kuggen. 


75 fette Hammel 


verkauft Dom. Blachta bei Kornatowo. 
Dentſcher a 


ae 
Verkauf. 


1 Schwarzer im 3. Felde, 

1 Brauner im 1. Felde, 

1 Brauner 14 Wochen alt. 

Genannte Hunde ſind brauchbar zu 
Waſſer und zu Lande und werden hier 
vorgeführt. Lobitz, Förſter, Forſthaus 
Czyſtochleb p. Briefen Wpr. (3725 


Mein Haus 


nebſt Garten, zu jedem Geſchäft geeignet, 
beabſichtige ich ſofort zu verkaufen. 
Wwe. Roſteck, Oſterode Dilpr. 


Suche von gleich oder 1. Ottober ein 


gut eingerichtetes, gangbares 


tel 


oder Reſtauration in einer lebhaften 
Stadt Wellpreußens zu pachten, event 
zu kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3757 durch die E pedition 
des Geſelligen erbeten. 


— 
Meine in Neiden burg mit beſtem 
Erfolge betriebene 3760) 


Gaſtwirthſchaft 


mit Reſtauration will ich unter günſteg 
Bedingungen verkaufen. g 
Th Goßmann, Neidenburg. 


e eee, 


N Ein Zimmereigeſchäft 


gut eingeführt, mit feſter Kund⸗ I 
schaft, iſt in einer e 
X Stadt Weſtpreußens zu ver⸗ K 
0 kaufen. Offerten werden brief: Wr 
N dur mit Aufſchrift Nr. 2473 
3 


durch die Expedition des Ger 
X felligen erbeten. 
. . 

Eine ſeit 1½ Jahren 
gut gehend: > 3 
Vuchbinderei 
mit Ladengeſchäft 
in einer kleinen Stadt Weſtpreußene 
(2500 Einwohner), ohne Konkurrenz 
iſt zum 1. Oktober zu verkaufen. Ein 
richtung neu, Bedingungen ſehr günſtig 
Nähere Auskunft ertheilt die Loni 
Schwalm'ſche Buchhandlg Rieſer 

burg Weſtpr. 


In einer lebhaft. Kreis⸗ u. Garniſor 
ſtadt in Oſtpr. ſteht am Markt 


eine rentable Vückerei 


welche ſchon über 20 Jahre beſteht, unte 
günſtigen Bedingungen zu jeder Zeit z 
verpachten (ſpäter auch zu verkaufen). Off 
unt. Nr. 3631 durch d. Exp. d. Geſ. erbet 

Eine im beſten Betriebe ſtehende 

ockmühle 

3 Gänge, guten Wohn: und Wirth; 
ſchaftsgeböuden, 2 Morgen Land, ir 
einem großen Kirchdorfe belegen, if 
anderer Unternehmungen halber ſofort zy 
verkaufen oder zu verpachten. Kaufprei? 
830) Mk., Pachtpreis 420 Mk., An 
zahlung nach Uebereinkunft. 

Sc. Offerten werden brieflich mi 
Aufſchriſt Nr. 3798 durch die Expe 
dition des Geſelligen erbeten. 


Mein Mühlengrundſtück 
ſteht billig zu verkaufen. Wo? zu er⸗ 
fahren in d. Exp. d. Geſell. unt. 3635. 


zie mit ſtarker Waſſer⸗ 
Waſſermühle kraft, guter Kunden⸗ 
müllerei, 30—40 Morgen Ackerland, im 
Regierungsbez. Marienwerder gelegen, 
ſuche ſofort zu kaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3741 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mit 3—4000 Mark baarer Anzahlung 
ſucht ein tüchtiger, verheiratheter Land⸗ 
wirth, langjährig. Adminiſtrator größerer 
Güter, ein größeres oder kleineres 

Gut 
zu kaufen oder zu pachten oder Pacht⸗ 
Adminiſtration. 
Genaue Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3680 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtick 


beſteh. aus Gaſtwirthſchaft mit Konzert⸗ 
garten u. Kegelbahn, ſowie einer etwa 
5 Morg. gr. eingerichteten Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei, einzige am Orte, ver⸗ 
kaufe dringender Umſtände wegen für 
jeden annehmbaren Preis bei geringer 
Anzahlung. (3850) 
Jul. Schiefelbein, Neumark Wpr. 


Krankheitshalber 


wünsche ich meine hiesigen (3058 


Liegenschaften 


mit allem Zubehör schleunigst zu 
verkaufen: 

2) Vorwerk mit ca. 190 Morgen 
schweren Bodens am 
Grossendorfer See; 

b) Abbau an der Cropain mit ca. 
30 Morg. milderBeschaffen- 
heit; 

o) Vergnügungs - Etablissement 
„Eckertsberg*‘ mit ca. 
Morgen leichten Ackers eto. 

Kauf liebhaber erhalten nähere Aus- 
kunft bei mündlicher Anfrage. 


L. Pruss-Heilsberg. 


Ein 5% erſte Hypothek über 
Mark 

iſt zu vergeben. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3623 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Bei Walter Lambeck, Thorn, 
erſchien: (746). 


Führer durch Thorn. 


Mit Plan der Stadt, Karte von Wel 
preußen u. Eiſenbahnkarte. kreis 50 Pl. 


preußen u. Eiſenbahntarte. Preis 50 Pf. 
Nr. 155 taste rveditten. 


beftebente 
(3664 


Eonitn 


Erſcheint tät 
Expedition, 


Serantwortli 


— 


& 
Be 
werden dı 
jetzt ange 
beträgt, 
60 Pf. 
bringen 
Neuhin 
„Jolkert 
ein fachſten 


B 
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